
e

L II

9 I T

die Hauptpunkte einer Betrachtung zu unterziehen.

unterrichtet iſt, wird eine Fortentwickelung unſerer Verſicherungs-
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Vie Novelle zum Invaliden
verſichernngsgeſetz.

Jm Herbſte 1896 brachte der „Reichsanzeiger“ den Entwurf
einer Novelle zum Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz,
gegen den von einer großen Zahl wirthſchaftlicher Vereinigungen
und von den Jnvaliditätsverſicherungsanſtalten ſelbſt über-
ſtimmend Stellung genommen wurde. Auch die Preſſe aller
Parteien bezeichnete den Entwurf als in ſeinen Grundlagen
verfehlt, und die dem Reichstage gemachte Vorlage wurde
nicht einmal der Kommiſſionsberathung würdig erachtet.
dieſem Schickſal, daß ſie bereits abgelehnt wurde bevor ſie
m den Reichstag gelangte, ſcheint die Reichsregierung die
geue Vorlage nicht ausſetzen zu wollen. Brockenweiſe werden
Erörterungen einzelner Fragen in die Tagespreſſe gebracht,
welche Stimmung machen ſollen für die Novelle. Und in der
That ſcheint es, daß der jetzige Entwurf ſich vortheilhaft vor
dem früheren auszeichnet. Wenn auch ein endgültiges Urtheil
nicht möglich iſt, ſo lange nicht wenigſtens ausführlichere zu-
ſammenhängende Darſtellungen vorliegen, ſo lohnt es ſich doch,

Jn erſter Linie muß anerkannt werden, daß nicht die
Wege eingeſchlagen ſind, welche im Laufe des Sommers in
einem Artikel der „National-Zeitung“ von unzweifelhaft offiziöſer
Herkunft angedeutet wurden. Die Empfehlung einer Reichs
anſtalt für die Durchführung der Verſicherung hatte dieſen
Ausführungen wohl Aufnahme in das genannte Blatt ver
ſchafft, obwohl eine der Aufhebung nahekommende Minderung
der Selbſtverwaltung befürwortet war. Wer nur halbwegs

geſetzgebung nur unter erweiterter Mitwirkung der Vertreter
der Betheiligten für möglich erachten.

Der Entwurf der Novelle will eine Verſtärkung der Selbſt-
derwaltung insbeſondere dadurch, daß bei der Rentenfeſtſetzung
von Anfang an Vertreter der Arbeitgeber und der Verſicherten
betheiligt ſind und hat, da dies in der Centralinſtanz des An-
ſtaltsvorſtandes nicht möglich iſt, beſondere Rentenſtellen für
kleinere Bezirke geſchaffen. Jn dieſen Rentenſtellen, welche in
der Beſetzung mit einem Beamten als Vorſitzenden
und je einem Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ihre Thätigkeit ausüben, liegt wohl der
Schwerpunkt der Reform. Denn dieſe Neubildungen
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würden ſich kaum rechtfertigen, wollte man ſie dauernd auf

Sobald es
ſich zeigt, daß ſie ſich bewähren, wird ihnen nothwendig auch
die Rentenfeſtſetzung in Unfallſachen und die Entſcheidung über
Anſprüche, welche gegen Krankenkaſſen erhoben werden, über-
wieſen werden müſſen. Es iſt mit anderen Worten damit der
gemeinſame Unterbau für die Arbeiterverſicherung geſchaffen,
neben welchem ohne Beeinträchtigung der Jntereſſen der Ent-
ſchädigungsberechtigten die Verſchiedenartigkeit der weiteren
Organiſation, welche viel mehr noch durch Gründe der Zweck-
mäßigkeit als durch Rückſichten auf die hiſtoriſche Entwickelung
ſich empfiehlt, im Weſentlichen beibehalten werden kann.

Aus dieſem Grunde ſollten insbeſondere die Vertreker der
Berufsgenoſſenſchaften ein lebhaftes Jntereſſe an der Ein-
richtung der Rentenſtellen nehmen. Wenn letztere an Stelle
der berufsgenoſſenſchaftlichen Organe die Nentenfeſtſtellung in
erſter Jnſtanz überwieſen erhalten, ſo fallen die ſchwerwiegendſten
Bedenken gegen das Fortbeſtehen der Berufsgenoſſenſchaften.
Letzteren wird ſtets das Vertrauen der Verſicherten fehlen, ſo
ſehr das Beſtreben ihrer Organe den berechtigten An-
ſprüchen der Verletzten Folge zu geben anzuerkennen
iſt. Wir müſſen daher einräumen, daß ſie ihrer Or-
ganiſation nach außer Stande ſind, ihre Aufgaben auf
dem Gebiete der Rentenfeſtſtellung vollkommen zu erfüllen und
ſelbſt den Wunſch haben, daß ſie hiervon entlaſtet werden, um
dann mit um ſo größerem Erfolge ſich dem übrigen, gewiß nicht
minder wichtigen Theile ihren Aufgaben widmen zu können.

Auch die Krankenkaſſen und deren Mitglieder müſſen
wünſchen, daß an Stelle des koſtſpieligen und zeitraubenden
ſegte ger vor Alter Be t r ein unter verein-
achten Formen ſta de rfahren tritt, in n

mtswegen auf die vollſtändige Ermittelung des Thatbeſtandes
hingewirkt wird und Vertreter der Betheiligten mit entſcheiden.

Wenn man ſomit die Einrichtung von Rentenſtellen für
eine erfreuliche Fortentwickkung der Arbeiterverſicherung er-
klären kann, ſo muß man gegenüber einem anderen Hauptpunkte
der Reform, dem Ausgleich des Vermögens oder, wie es richtiger
heißen ſollte, der Laſten, mit dem Urtheil noch zurückhalten.
Von dem Zugeſtändniß, daß über kurz oder lang eine Ent-
laſtung einer Anzahl von Verſicherungsanſtalten erfolgen muß,
und daß dieſelbe nicht ausſchließlich geſchehen kann durch die
Heranziehung des Garantieverbandes des Staates oder der Provinz,

ſen und die angrenzenden Staaten.
J r
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welche für ihre zahlungsunfähig gewordene Anſtalt einzutreten
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Gegenüber dem Entwurfe von
1897, welcher alle Laſten nach dem jeweiligen Vermögensbe-
ſtande auf die Anſtalten vertheilen wollte, der als geradezu
unwirthſchaftlich zurückgewieſen werden mußte, bedeutet der

1898

berige Vorſchlag zweifellos eine Beſſerung. Auch kann man
as Beſtreben anerkennen, jeder Anſtalt das in ihrem Bezirk

aufgebrachte Vermögen zur Verwaltung zu überlaſſen
und ein direktes Jntereſſe an einer ſorgfältigen Ver-
waltung zu ſchaffen trotz der Ueberweiſung eines erheb-
lichen Theiles der Rentenlaſt auf den allen Anſtalten
gemeinſamen Antheil an den ſämmtlichen Vermögensmaſſen.
Jm Uebrigen kann man einſtweilen nicht die Ueberzeugung ge-
winnen, daß es ſich um Verhältnißzahlen handelt, welche der
Belaſtung entſprechen, wenn dem Vermögen, das allen An-
ſtalten gemeinſam ſein ſoll, drei Fünftel der vorhandenen Ver-
mögensmaſſen und der demnächſtigen Einnahme aus Beiträgen
zugewieſen werden, und zwei Fünftel jeder Anſtalt als
Sondervermögen belaſſen bleiben. Wie die Dentſchrift
zum Entwurf von 1897 auf eine wirklich ſachliche Be-
gründung verzichtete und nur probirte, wie weit getheilt
werden müſſe, damit auch den nothleidendſten Anſtalten
dauernd geholfen werde, ſo ſcheint es ſich auch hier
lediglich um „gegriffene“ Zahlen zu handeln, die zutreffen
können oder nicht. Jnsbeſondere bleibt einſtweilen zweifehaft,
ob von den Anſtalten, in denen die Beiträge überwiegend in
den niedrigen Lohnklaſſen geleiſtet werden, mit zwei Fünfteln
dauernd die der Anſtalt zur Laſt bleibenden Aus-
gaben beſtritten werden können. Sollte dies jedoch der Fall
ſein, ſo muß bei anderen Anſtalten wiederum eine überflüſſige

häufig W Wexwagensmatre entſtehen, welche die For
egründen wür ß vom Geſetz vorgeſehenen Leiſtungen

den Charakter von Mindeſtleiſtungen haben, und wie den
Krankenkaſſen, ſo auch den Verſicherungsanſtalten die Befugniß
einer Erhöhnng der geſetzlichen Leiſtungen beigelegt wird.

Von den übrigen in Ausſicht geſtellten Aenderungen kann
man nur noch der bereits in der Novelle von 1897 vorgeſehenen
Beſtimmung, daß die Jnvalidenrenten der höheren Lohnklaſſen
ſofort mit einem entſprechend höheren Grundbetrage beginnen
ſollen, einen weſentlichen Einfluß auf die Geſtaltung der Ver-
ſicherung beilegen. Damit wird dem jetzt berechtigten Vorwurf,
daß die Höhe der Jnvalidenrente nicht genüge, zum Theil
Rechnung getragen, und es wird gleichzeitig zu Gunſten der

Zum hundertjährigen T
Johann Reinhold Forſters.

(9. Dezember 1798.)

Von E. B.
Vor hundert Jahren ſchloß in unſerer Univerſitätsſtadt

Halle einer der bekannteſten Gelehrten des vorigen Jahrhunderts
ſeine Augen, leiblich hingerückt von dieſer Erde, aber lebend
noch heute im Gedächtniß aller civiliſirten Nationen Europas.
Dieſer deutſche Gelehrte und berühmte Naturforſcher war
Johann Reinhold Forſter, geboren am 22. Oktober 1729
als Sohn des Bürgermeiſters Forſter in Dirſchau, eines Nach-
kommen des alten Hauſes der Lords Forſter in Schottland,
welche nach PolniſchWeſtpreußen ſich geflüchtet hatten.

Ohne beſondere Erziehung wuchs der junge Forſter auf,
and in ſeinem 15. Jahre kam er nach Berlin, wo er mit
anderen ſpäterhin berühmten Männern, wie Pallas, Reſewitz
u. A., das Joachimsthaler Gymnaſium beſuchte. Hier legte er
in Sprachen, Völkerkunde und Chronologie einen feſtenGrund. 2 abgelegter Abiturtenten Prüfung ſiedelte
Forſter na Halle über, um hier zunächſt
Theologie zu ſludiren, dabei den fremden Sprachen
ganz beſonders huldigend. Jm Jahre 1751 kehrte er in das
väterliche Haus zurück und erhielt bald darauf eine Pfarrſtelle
in Naſſenhuben (Naſſenhof). Hier verwandte er ſeine Müße-
ſtunden, das Pfarramt nur inſoweit verwaltend, als es die
Nothdurft erheiſchte, auf Mathematik, Philoſophie, Natur und
Völkerkunde, dabei dem Studium der alten Sprachen in erſter
Linie obliegend.

Kleine Streifereien, die er mit ſeinen Söhnen, beſonders
mit dem ſpäterhin ſo ſehr berühmt gewordenen Georg, für die
Naturgeſchichte, auch öfters auf der Jagd machte und welche
ihn in mancherlei Händel verwickelten, erweckten immer mehr
ſeine Reiſeluſt; er kam dabei aber auch immer mehr von dem,
was Konvention und Etiketle der menſchlichen Geſellſchaft ver
langen, ab und nahm dagegen eine gewiſſe Derbheit an, die
in dem Umgange mit einfachen Leuten viel Nahrung fand. Der
Bauern ſeines Kirchſpiels nahm er ſich bei mehreren Gelegen
heiten als kräftiger, muthvoller und thätiger Mann an. Leider
aber brachte ihm ſeine Stelle zu wenig ein, als daß er, zumal
bei einer ſehr zahlreichen Familie, nicht in Schulden hätte ge
rathen ſollen. Und ſo kam es ihm r willkommen,
als ein Mann geſucht wurde, der das Kolonieweſen in Saratow,

ſeines 11jährigen Sohnes Georg ab. Seine Berichte fielen ſehr
zur Zufriedenheit aus, und er erhielt nun auch nach ſeiner
Rückkunft in Petersburg von der Kaiſerin Katharina II. den
Auftrag, mit Zuziehung mehrerer Gelehrten ein Geſetzbuch für
die Koloniſten zu entwerfen. Allein der fleißige Mann erhielt
für dieſe ſeine Arbeiten und Reiſen, ja für die nun verlorene
Predigerſtelle, die man ſeines langen Ausbleibens wegen unter
deſſen anderweit beſetzt hatte, nicht die erwartete Entſchädiginund reiſte ohne die geringſte Belohnung im Auguſt 1766 ſagt

London ab.
Zunächſt erhielt er ſich und ſeinen Sohn Georg theils durch

Verkauf mehrerer von ſeiner Reiſe mitgebrachten Seltenheiten,
theils durch Ueberſetzungen oder eigene Abhandlungen, die er
herausgab. Zwar wurden ihm mehrere amerikaniſche Prediger-
ſtellen angetragen, allein er ſchlug ſie aus, indeſſen ſein Sohn
Georg im Jahre 1767 eine Stelle auf einen Comptoir annehmen
mußte. Der Vater ging nun als Profeſſor der Naturgeſchichte
und der franzöſiſchen und der deutſchen Sprache nach
Warrington, wohin auch ſeine Frau und zugleich ſein Sohn
Georg nachfolgten. Er unterrichtete hier, ſelbſt als er nachher
die Profeſſorſtelle aufgab, die Jugend und lebte mehrere Jahre
in dieſen nicht unangenehmen Verhältniſſen.

Endlich erhielt Forſter den Auftrag, den berühmten Kapitän Cook
auf ſeiner zweiten Entdeckungsreiſe als Naturforſcher zubegleiten. Am 26. Juli 1772 ſegelte er in Begleitung ſeines

damals 17jährigen Sohnes Georg ab. Dieſe fünffährige,
höchſt intereſſante und für die Menſchheit und die Wiſſenſchaft

unendlich wichtige Reiſe beſchrieb Georg Forſter in einem
zwei Quartbände umfaſſenden Werke, das 1777 in London,
1778 in Berlin erſchien, da der Vater, dem es zur Bedingung
gemacht worden war, nichts für ſich von dieſer Reiſe ver-
öffentlichen durfte. So kam letzterer durch Cabale um ſeinen
Vortheil an der engliſchen Prachtausgabe dieſer Reiſe. Die
juriſtiſche Doktorwürde, die ihm die Univerſität Oxford im
Jahre 1775 ertheilte, war die einzige Belohnung, die er nach
ſeiner Rückkehr erhielt, weil die engliſche Regierung den von
ſeinem Sohn bearbeiteten Reiſebericht als eine Umgehung jener
Verpflichtung betrachtete, auch Bemerkungen darin fand, die
ihr nicht angenehm waren. Er ſelbſt gab nachher ſeine
reichen Bemerkungen über Gegenſtände der phyſiſchen Erd-
beſchreibung, Naturgeſchichte und Philoſophie, die er auf
ſeiner Reiſe um die Erde geſammelt hatte, zu London (1778)
heraus (verdeutſcht von ſeinem Sohne Berlin 1783). Die
Weltkarte, welche die berühmten Erdumſegler auf ihrer Reiſe
mit hatten, in den Beſitz der Erbprinzeſſin vo alteinem ruſſi G t, unterſuchen könne Er nahmden ind her z Mar 1765 in Begleitung ginDeſſau über n wird noch heute in Wörlitz aufbewahrt.

Forſter kam bei ſeiner zahlreichen Familie bald darauf in
ſeinen ökonomiſchen Verhältniſſen zurück, ſo daß er eine Zeit
lang im Schuldthurme ſchmachten mußte. Endlich wurde Forſter,
im Jahre 1780, von Friedrich dem Großen gleichſam dem
Kerker abgekauft, nach Preußen zurückberufen, wo er mit dem ihm
verliehenen Geheimrathstitel eine Profeſſur der Naturgeſchichte
an der Univerſität Halle erhielt. Frau und Kinder folgten ihm
nach, und achtzehn Jahre lang war er nun bis zu ſeinem Tode
eine I unſerer Hochſchule.

luch- hier ſchrieb er ſehr fleißig und war mit Ueberſetzung
der neueſten Reiſen als mehreren Sprachen, unter welche vor
züglich die von Cooks dritter Reiſe gehört, beſchäftigt. Freilich
blieb er auch hier nicht ohne Verdrießlichkeiten, welche ihm oft
ſeine Heftigkeit, ſeine Geradheit und ſein offenes Herz zuzogen;
beſonders ſetzten ihm theils ſein Hang zum Spielen, theils die
Begierde, ſeine Sammlungen um jeden Preis zu vermehren,
ſehr oft in große Verlegenheit. Der endliche Verluſt ſeines
Sohnes Georg und der eines zweiten Sohnes, eines geſchickten
Arztes, vermehrte dieſe Leiden noch weit mehr. Engbrüſtigkeit,
Bruſtkrampf und andere damit verbundene Uebel brachten ihn
ſeinem Ende nahe, welches den 9. Dezember 1798 erfolgte. Er
erwartete es mit der größten Faſſung und Seelenruhe.

Forſter beſaß eine höchſt ſeltene Kenntniß der Literatur in
jedem Fache; in der Geſchichte, der Botanik und der Zoologie
wird er immer mit ſeinem Sohn Georg als einer der erſten
Entdecker des verfloſſenen Jahrhunderts glänzen. Scharfſinn
und ſchnelle Faſſungskraft waren bei dieſem merkwürdigen
Manne gen mit dem bewundernswürdigſten Gedächtniß ver
bunden. Siebzehn lebende und todte Sprachen, darunter die
koptiſche und ſamaritaniſche, redete oder ſchrieb er größtentheils

eläufig. Obgleich von heftigem, aufbrauſendem Temperamente,hatte er dennoch ſo viel ungeheuchelte Gutmüthigkeit, daß er

nie beleidigte. Er war ausnehmend gefällig nud dienſtfertig;
auch fremden Verdienſten ließ er volle Gerechtigkeit widerfahren.
Ein heiterer Humor und eine unerſchöpflich frohe Laune gaben

ſeinem Umgange ein eigenes Jntereſſe.
Unter ſeinen zahlreichen Werken heben wir hervor „Be

obachtungen auf einer Reiſe um die Welt“ (1778) „Geſchichte
der Schifffahrten und Entdeckungen im Norden“ (1784)
„Antiquariſcher Verſuch über den Byſſus der Alten“ „Ueber
den Charakter und das Geſchlecht der auſtraliſchen Pflanzen
welt“ (1772/75) Beiträge zur Länder- und Völkerkunde“
W /83); „Magazin neuer Reiſebeſchreibungen“ (1790 98)
u. A. m.
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ſtühle in der philoſophiſchen Fakultät ſeien auch ſämmtlich beſetzt.

flotte für jedes Reich, das über einen Kolonialbeſitz
verfügt, ſcheint mit der Zeit auch jenen linksſtehenden Blättern zu
dämmern, die im vergangenen Winter bei der Einbringung
der Flottenvorlage noch zu deren
gehörten. So
Zeitung“ in den letzten Tagen bei einer Beſprechung über die
Ergebniſſe der ſpaniſch amerikaniſchen Friedens Konferenz
in Paris zu der recht treffenden Anſicht, daß die wenigen
ſpaniſchen Beſitzungen die dem Lande zunächſt noch erhalten

werden, da ſie den Schutz und die Verbindung mit
dem Mutterlande durch eine
Kriegsflotte vorausſetzen, die Spanien heute nicht
mehr hat und ſich auch ſchwerlich wieder verſchaffen kann
Wir beglückwünſchen die „Fikfrt. Ztg.“ zu dieſer endlich
gewonnenen
e die Zukunft voraus, daß ſie das wenigſtens für

was ſie für Spanien für recht hält. „Namentlich die
weit entfernten Karolinen und Mariannen“, meint das Blatt,
„erheiſchen eine Flotte aber auch die afrikaniſchen Beſitzungen

beſſeren Einführung des Geſetzes in die breiteſten Volkskreiſe,
in denen bisher irrthümlich immer noch der Altersrente die
größere Bedeutung beigelegt wurde, der überwiegende Werth
der Jnvalidenrente deutlicher erkennbar gemacht. Dem Vor-
ſchlage kann deshalb grundſätzlich nur zugeſtimmt werden.

Die übrigen Vorſchläge, welche ſich größtentheils auch
bereits in der Novelle von 1897 fanden, ſtellen ſich durchweg
als Verbeſſerungen dar, welche in ihrer Geſammtheit dazu bei
tragen werden, dem Geſetze mehr Freunde zu erwerben, ohne
indeß von durchgreifendem Einfluß zu ſein. Erwähnt ſei nur
noch, daß gleich den Betriebsbeamten in Zukunft auch ſonſtige
Beamte, ſowie Lehrer und Erzieher, welchen Penſionsanſprüche
nicht zuſtehen, der Verſicherungspflicht unterliegen ſollen.
Es entſpricht dieſe Neuerung wiederholten dringenden
Anträgen aus der Mitte der betheiligten Kreiſe, welche
demnach in der Jnvalidenverſicherung eine werthvolle Beſſerung
ihrer wirthſchaftlichen Lage erblicken. Beachtenswerth iſt dieſe
Neuerung beſonders aus dem Grunde, weil damit zum erſten
Male die für die geſammte Arbeiterverſicherung angenommene
Regel durchbrochen wird, daß ſie ſich nur auf vorwiegend
körperlich arbeitende Perſonen erſtrecken ſolle Man wird aus
der Durchbrechung dieſes Grundſatzes keine Bedenken herzu-
leiten haben, ſondern aus jenen Anträgen gern entnehmen, daß
das Jnvalidenverſicherungsgeſetz doch beſſer als ſein Ruf und
geeignet iſt, die Lage der wirthſchaftlichen abhängigen Be-
völkerung zu verbeſſern.

Deutſches Reich.
Daß betreffs der Organiſation der „Waſſer-

wirthſchaft“ auch die preußiſche Regierung die Unter-
ſtellung der geſammten Waſſerwirthſchaft unter das Land-
wirthſchaftsminiſterium der Konſtituirung eines be-
ſonderen Bauten Miniſteriums vorzieht, geht aus einem
offiziöſen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ hervor, der folgender-
maßen abſchließt:

Erweiſt ſich ſchon aus den vorſtehenden Erwägungen und auf
Grund der angeführten Daten die Zweckmäßigkeit einer Organiſation,
bei der die geſammte Waſſer wirthſchaft dem Land-
wirthſchaftsminiſter als dem Chef der zur Pflege der
Landeskultur berufenen Inſtanz reſſortmäßig unterſtellt ſein würde,
ſo ſpricht für eine ſolche Neuordnung auch die immer mehr ſich
befeſtigende Ueberzeugung, daß die Waſſecführung der Flüſſe ab
hängig iſt von der Kultivirung der Niederſchlags-
gebiete. Allſeitig iſt als unerläßlich erkannt, daß die Quellen-
gebiete einer einheitlichen ſtaatlichen Fürſorge in der Richtung unter-
worfen ſein müſſen, daß die Niederſchläge dort zurückg halten werden,
wo ihre dauernde Einwirkung auf die Landeskultur unentbehrlich
iſt. Hierher gehört die Pflege der Forſten, insbeſondere der
Waldungen in den Gebirgen, die Verbauung der Geröllhänge,
Erhaltung der Grasflächen und die Verhinderung ſolcher Ent-
wäſſerungen, die die Pflege dieſes Theils der Landeskultur un-
möglich machen und daher im Intereſſe der Allgemeinheit nicht
geduldet werden dürfen. Die Abhängigkeit des Flußlaufs von
ſeinem Niederſchlagsgebiete weiſt mit ebenſo zwingender
Nothwendigkeit wie die Beeinfluſſung des letzteren von
den Verhältniſſen der Waſſeradern darauf hin, die Fürſorge
für die Flußläufe derſelben Miniſterialinſtanz zu über-
tragen, der die Pflege des Niederſchlagsgebiets anvertraut
iſt. Durch die Errichtung eines eigenen Bauten-
miniſteriums und durch die Uebertragung der geſammten
waſſer wirthſchaftlichen Aufgaben des Staates an dieſe neue Jnſtanz
würde die Würdigung und verſtändnißvolle Berückſichtigung dieſer
tiefgreifenden Zuſammenhänge nicht geſichert werden können. Das
neue Bautenminiſterium würde zu fortdauernder Abhängigkeit vom
landwirthſchaftlichen Reſſort verurtheilt ſein, und es würde dieſelbe
Zwieſpältigkeit Platz greifen, durch welche ſeit Jahren und
Jahrzehnten die Löſung dringlicher ſtaatlicher Aufgaben auf dem
Gebiete der Waſſerwirthſchaft hintangehalten worden iſt.

Die neuerdings aufgetauchte Meldung von der angeblich
beſtehenden Abſicht, den Landtag mit einer Vorlage über die
Koſten der Orientreiſe zu befaſſen, iſt geeignet, die That-
ſache in Erinnerung zu rufen, daß, als kurz vor dem Antritt
der Reiſe ähnliche Meldungen lancirt wurden, dieſe Frage
von einer ſehr maßgebenden, verantwortlichen Stelle in
Preußen ſchon aus zwingenden politiſchen Gründen für
„ganzlich undiscutabel“ erklärt worden iſt. Bis jetzt
iſt denn auch, wie in Uebereinſtimmung hiermit
von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, an den
betheiligten Regierungsſtellen von einer Abſicht, die Koſten der
Paläſtinareiſe ganz oder theilweiſe durch Staatsmittel zu decken,
nichts bekannt. Die „Staatsb. Ztg.“ will Grund haben
zu der Annahme, daß es ſich nur um die Deckung derjenigen
Koſten handelt, die durch die Betheiligung amtlicher Kreiſe an
der Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem entſtanden ſind.

Jm Anſchluß an das nächſtjährige Kaiſermanöver im
Oſten iſt, der „Danz. Ztg.“ zufolge, eine große artilleriſtiſche
Uebung in der Nähe Thorns geplant, welcher wahrſcheinlich
der Kaiſer beiwohnen wird. Man nimmt an, daß der Monach die
Stadt Thorn beſuchen wird.

Die „DTruth“ meldet, die Königin-Mutter der Niederlande
habe der Königin Victoria privatim die Verlobung der
Königin Wilhelmina der Niederlande mit dem Prinzen
Wilhelm zu Wied mitgetheilt. Die offizielle Ankündigung
der bevorſtehenden Vermählung werde binnen Kurzem erfolgen.
Die Hochzeit ſoll im April im Haag ſtattfinden.

Nach einer der „Nhein.Weſtf. Ztg.“ zugehenden Meldung
ſteht der Rücktritt der Regierungspräſidenten von

Jn Bonn iſt, nach der „Bonn. Ztg.“, an zuſtändiger

Die Lehr-

Die Bedeutung von dem großen Werth einer Kriegs-

entſchiedenen Gegnern
kommt die demokratiſche Frankfurter

leiben dürften, auf die Dauer nicht zu behaupten ſein

entſprechende

Einſicht und ſetzen von ihrer Logik

as Deutſche Reich als billig anerkennen wird,

dürften ohne eine ſolche nicht zu halten ſein.“
Beiſpiele konnte die „Frkfr. Ztg.“ nicht ins Feld führen, um
die Nothwendigkeit einer den gegebenen Verhältniſſen ent-
ſprechenden Flotte für Deutſchland nachzuweiſen Wir ſind
neugierig, was

ſagen werden

illuſtrirt. Es heißt in derſelben wörtlich:

lavung benutzen laſſen.“

Arbeitern aufkomme.

haft ſich vollzieht, den Arbeitern „verekelt“ werden.

Singapore Eſchke als Geſchäftsträger übernommen.

Parlamentariſches.

der Erledigung von
Sitzungen des Reichstages

waren 317, geſtern gar 340 Abgeordnete
Hoffentlich erkaltet dieſer Eifer nicht zu
Das Ergebniß
die parlamentariſche Konſtellation

von Frege nicht, wie
überhaupt nicht ernſtlich in Betracht kam

den Freiſinnigen Herrn Schmidt.

auch die

konſervative. Es iſt anzuerkennen, daß Präſident Graf Balleſtrem
mit einem würdigen, warmen Nachruf für den Fürſten Bis-
marck, ſo weit dies möglich, heute gut zu machen ſuchte, was
das Centrum am 23. März 1895 gegen den nationalen Staats
mann geſündigt hat.

Der neue Reichstagspräſident Graf Franz v. Balleftrem,
Majoratsbeſitzer und Major a. D., iſt am 5. September 1834
geboren. Er ſtudirte von 1853-—-55 auf der Lütticher Univerſität,
trat im Oktober des letzteren Jahres in das preußiſche Heer ein
und kam 1857 als Sekond- Lieutenant in das Leib-Küraſſier-
Regiment Nr. I. Nachdem er den Feldzug von 1866 mitgemacht,
wurde er 1867 Rittmeiſter und war 1870,71 in Frankreich als
erſter Adjutant zur 2. Kavallerie-Diviſion kommandirt. Durch
einen Sturz mit dem Pferde Ganzinvalide geworden erhielt
Graf Balleſtrem im Dezember 1871 den Abſchied mit Penſion.
Von 1872 bis 1893 war er Mitglied, von 1890 ab erſter Vize-
präſident des Neichstages, hatte aber der letzten Legis-
lative nicht mehr angehört in den preußiſchen Landtag trat er
1891 ein. Graf Balleſtrem iſt ferner Mitglied der Kreistage
von Toſt-Gleiwitz und Beuthen, Ehrenbailli und Großkreuz
des Maltheſerordens ſowie Geheimkämmerer di spada e cappa
des Papſtes.

Der erſte Vize Präſident Dr. Arnold Waldemar von
Frege-Weltzien wurde am 30. Oktober 1848 in Abtnaundorf
(Königreich Sachſen) geboren, ſtudirte in Bonn, Halle und
Leipzig, erwarb auf letzterer Univerſität die philoſophiſche
Doktorwürde, machte darauf größere Reiſen und widmete ſich
dann der Bewirthſchaftung ſeines Rittergutes Abtnaundorf bei
Leipzig. Seit 1878 Mitglied des Reichstages für Borna-
Rochlitz, ſchloß er ſich der deutſch-konſervativen Partei an und
war ein Hauptvertreter der Beſtrebungen zur Hebung der
deutſchen Landwirthſchaft.

Jm Reichstage fällt bekanntlich heute des katholiſchen
Feiertages wegen die Sitzung aus. Freitag und Sonnabend
wird noch zum Studium des Etats freigelaſſen. Die erſte
Berathung des Etats beginnt am Montag Nachmittag 2 Uhr.

Die Centruméfraktion wählte am Montag ihren bisherigen
Vorſtand Graf Hompeſch, Schaedler und Spahn wieder.

Das Ergebniß der Schriftführerwahl im Reichstag iſt nach
Schluß der geſtrigen Plenarſitzung vom Bureau offiziell feſtgeſtellt
worden. Die von den Konſervativen, der Deutſchen Reichspartei,
den Nationalliberalen, dem Centrum, dem Freiſinn, den Polen vor
geſchlagenen Kandidaten haben die meiſten Stimmen erhalten der
Sozialdemokrat Schippel iſt gegen den Grafen Kwilecki unter
legen.

Aus dem Reichshanshaltsetat
heben wir noch folgende bemerkenswerthen Einzelheiten hervor

Jm Etat des Auswärtigen Amtes ſind zur Körderung
alterthumswiſſenſchaftlicherArbeitenin Aegypten
10 000 Mk. ausgeworfen. Dieſe Forderung iſt durch eine Denk-
ſchrift begründet, der wir Folgendes entnehmen Es iſt für die
deutſche Forſchung, die im letzten halben Jahrhundert vielleicht mehr
für die wiſſenſchaftliche Verwertihung der Alterthümer Aegyptens
gethan hat als die anderer Nationen, von großer Wichtigkeit, in feſter
Verbindung mit Aegypten zu ſtehen und über alle dortigen Funde
rechtzeitig und genügend unterrichtet zu werden. Ebenſo iſt es für ſie
wünſchenswerth, einen Einfluß in der Richtung zu gewinnen, daß dieſe
Schätze auch richtig verwaltet werden und allen Nationen
gleichmäßig zugänglich ſind. Dies iſt bisher nicht der Fall geweſen.
Frankreich beſitzt ſeit mehr als 15 Jahren in Aegypten ein Jnſtitut

Treffendere

i die edle Demokratie und der „entſchiedene
Freiſinn“ zu der neueſten Anſicht ihrer geſchätzten Frankfurterin

Jn einem Verſammlungsberichte des „Vorwärts“ über
ein Referat des Herrn Bebel befindet ſich eine Stelle, die die
Methode der ſozialdemokratiſchen Hetzapoſtel deutlich

„Der Redner weiſt auf die Hannoverſche Verſicherungsanſtalt
hin, die aus privaten und ſtaatlichen Unternehmungen die Summe
von 4 Millionen zum Ban von Arbeiter wohnungen vor-
geſtreckt habe. Arbeiterwohnungen aber feſſeln den Arbeiter,
machen ihn gefügig. Die Arbeiter müſſen alſo das Geld, das
ſie zum großen Theil ſelber aufbringen, zu ihrer eigenen Ver

Die Anſchauung, aus der die vorſtehenden unbeweisbaren
Behauptungen entſprungen ſind, iſt durch das Bedürfniß ge-
kennzeichnet, zu verhüten, daß Zufriedenheit unter den

Demſelben Bedürfniß entſprachen die
Abſtimmungen der ſozialdemokratiſchen Fraktion gegen die
Krankenverſicherung, die Unfallverſicherung, die Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung, die Gewerbeſchiedsgerichte, das Arbeiter-
Schutzgeſetz uſw. Je mehr Kritik die Sozialdemokratie an den
ſozialen Zuſtänden üben knnn, um ſo lieber iſt es ihr; deshalb
muß jeder ſoziale Fortſchritt, wie er in dem Bau von Arbeiter
wohnungen unter den in Rede ſtehenden Umſtänden unzweifel-

Die Leitung der deutſchen MiniſterReſidentur in Bangkok
hat bis auf weiteres der kommiſſariſch dorthin entſandte Konſul in

Die vorgeſtern und geſtern abgehaltenen erſten beiden, nur
formalen Angelegenheiten gewidmeten

zeichneten ſich vor Allem
durch eine ungewöhnlich ſtarke Frequenz aus. Am Dienstag

erſchienen.
ſchnell.

der Präſidentenwahl wirft indeß auf
und auf die Haltung

des Centrums einſtweilen ein wenig erfreuliches Licht. Die
„herrſchende“ Centrumspartei hat für gut befunden, ihre
Möglichkeit der Majoritätsbildung nach beiden Seiten, rechts
und links, ſchon im Präſidium zum Ausdruck zu bringen;
ſie hat neben dem konſervativen erſten Vizepräſidenten Herrn

nachdem die Sozialdemokratie
gemäß

der Parteiſtärke Recht geweſen wäre, den nationalliberalen
Kandidaten gewählt, ſondern in engem Verein mit der Linken

S Damit iſt zugleich demdemokratiſchen Zuge im Centrum wieder in bedenklicher Weiſe
eine ſtarke Konzeſſion gemacht, nachdem die ariſtokratiſch
konſervative Richtung in der Wahl des Grafen Balleſtrem
zum erſten Präſidenten zum Ausdruck gelangt war. Für dieſen
hat außer den Sozialdemokraten das ganze Haus geſtimmt,

nationalliberale Partei; das Entgegenkommen
wurde letzterer vom Centrum mit der Niederſtimmung Baſſer
manns vergolten. Den zweiten Sitz im Präſidium erhielt
nach Recht und Billigkeit die zweitſtärkſte Fraktion, die

für philologiſche und archäologiſche Forſchungen. Für die engliForſchung u in Aegypten die Geſellſchaften des Egypt Erplornle

und, der Egypt Survey und des Egyptian Reſearch Account thät
die das Land jährlich bereiſen laſſen. Die deutſche Forſchung e
bisher meiſtens auf franzöſiſch- engliſche Berichte und auf gelegen
Mittheilungen deutſcher Reiſenden angewieſen. er gegenwärt
Zeitpunkt erſcheint beſonders geeignet, um auch
Thätigkeit der deutſchen Gelehrten nunmehr eipen fein
Stützpunkt in Aegypten zu geben und ihren Beſtrebunga
den Antheil an den Erzebniſſen der ägyptologiſchen Forſchin
zu ſichern, auf den Deutſchland in Anbetracht ſeiner hervorragende
Leiſtungen in der Aegyptologie einenwohlbegründeten Anſpruchhat. Dieſe
Zwecken würde gewiß am beſten durch die Errichtung eines wiſſe
ſchaftlichen Jnſtituts in Aegypten entſprochen werden das de
Forſchung in ähnlicher Weiſe zu dienen hätte, wie die archäologiſch
Anſtalten in Rom und in Athen. Indeſſen würde dem dringendſte
Bedürfniſſe ſchon abgeholfen ſein, wenn ein deutſcher Aegyptologe die
deutſchen wiſſenſchaftlichen Intereſſen in Kairo in feſter Stellung e
träte. Es iſt daher in Ausſicht genommen, einen deutſchen Gelehrtn
zu dieſem Behuf in Kairo anzuſtellen. Jhm würde die Aufgabe zu
fallen, den deutſchen gelehrten Körperſchaften und einzelnen Forſchiy
durch fortlaufende Beobachtung und Berichterſtattung Material in
Anregung zu bieten und am eigenen Theile an der Erforſchuy
Aegyptens mitzuwirken. Um dieſem Geleßrten gegenüber da
ägyptiſchen Alterthums Verwaltung, dem franzöſiſchen Jnſtitt
und den engliſch-ägyptiſchen Behörden den nöthigen Rückhett
zu geben, iſt beabſichtigt, ihn dem kaiſerlichen Generalkonſulat i
Kairo als wiſſenſchaftlichen Attaché beizugeben. Die Koſten ſind auf
10 000 Mk. veranſchlagt, aus denen eine entſprechende Remuneratioz
für den Gelehrten entnommen werden und der Reſt zu ſächlichen
Ausgaben (Ankäufen, Reiſen und dergleichen) Verwendung
finden ſoll.

Zur weiteren Ausſchmückung des NReichstagz,
gebäudes mit Bildwerken und Malereien, ſowie zur Beſchaffung
von kunſtgewerblichen Gegenſtänden ſind als dritte Rohe
100 000 Mk. ausgeworfen, für das Präſidialgebäude h
dritte Rate 250 000 Mk.

Als Koſten der vom Reichsgefundheitsamt vory,
nehmenden Unterſuchungen zur Erforſchung der
Maul- und Klauenſeuche, ſowie anderer übertragbare
Thierkrankheiten ſind 30 000 Mk. mit folgender Begründung einge
ſtellt: „Wenn auch die bisherigen Verſuche zur Erforſchung der
Maul- und Klauenſeuche zu werthvollen Ergebniſſen geführt haben,
ſo können doch die Unterſuchungen, welche Monate lange Beobachtung
der immuniſirten Thiere erfordern, bis zum Ablaufe des Rechnung
jahres 1898 nichtab geſchloſſen werden. Auch empfiehlt es ſch,
andere für Landwirthſchaft und Viehzucht verderbliche Dhier-
krankheiten, deren Weſen bisher nicht hinreichend erforſcht
iſt, und deren Bekämpfung in Folge deſſen noch nicht mit wünſchens-
werthem Erfolg aufgenowmen werden konnte, in die Verſuche ein
zubeziehen. Hierher gehören verſchiedene Schweinekrankheiten (Roth-
lauf, Schweineſeuche 2c.) und die Geflügelcholera. Es iſt daher ein
weiterer Betrag von 30 000 Mk. eingeſtellt worden.

Die Errichtung eines Standbildes für Kaiſer
Friedrich in Berlin erfordert als erſte Rathe 50 000 Mk.
Die Höhe der Geſamnmtkoſten ſteht noch nicht feſt, da eine
zuverläſſige Veranſchlagung erſt auf Grund der Modelle er
folgen kann.

Für den im Jahre 1899 in Berlin ſtottfindenden inter
nationalen geographiſchen Kongreß iſt ein Betrag
von 50 000 Mk. vorgeſehen.

Jm Etat der Poſt- und Telegraphen- Verwaltung
ſind die Einnahmen aus Porto- und Telegraphengebühren auf
335 500 000 Mk. veranſchlagt (gegen das Vorjahr mehr 27 500 000 Mk.
aus dem Perſonengeld auf 1270 000 Mk. (weniger 59 000 Mk.
aus den Lebühſen für Beſtellung der Poſtſendungen am Orte der
Poſtanſtalten 12 400 000 Mk. (mehr 800 000 Mk.), von dem Abſatz
der Zeitungen, des Reichsgeſetzblattes und des Amtsblattes des Reichs-
poſtamts auf 5 220 000 Mk. (mehr 250 000 Mk.). Der Zugang für
Telegraphengehülfinnen und Fernſprechgehülfinnen beträgt 171 Stellen,
für Unterbeamte im innern Dienſt 2100 Stellen, für Landbriefträger
700 Stellen. Zu beſonderen Stellenzulagen bis höchſtens je 00 Mk.
an 5000 Unterbeamte in gehobenen Dienſtſtellen, und zwar an Auf-
ſeher auf den Bahnhöfen und den Poſthöfen, Leiter des Päckerei-
dienſtes, Briefſortirer, Bahnpoſtſchaffner an den Hauptſtrecken und
Geldbeſteller iſt eine Million Mark vorgeſehen.

e 2 eDie neue Marine-Rangliſte.
Die neue Rangliſte der kaiſerlich deutſchen Marine für das

Jahr 1899 enthält gegen die vorjährige viel des Neuen. Wir theilen
daraus Einiges mit:

Zunächſt hat das Reichsmarineamt durch Neubildung einer
Etats- Abtheilung eine Erweiterung erfahren und es ſind diejenigen
Marineb.hörden, welche unmittelbar dem Amte unterſtellt ſind, be
ſonders namhaft gemacht. Es ſind deren 15, unter denen ſich der
Marine-Kommiſſar für den Kaiſer Wilhelm -Kanal, das weu
ins Leben getretene Gouvernement von Kiautſchau einſchließlich
der dort befindlichen Beſatzungs.ruppen, ſowie die Jnſpektionen
der Marineartillerie und Marineinfanterie mit Bezug auf
alle Angelegenheiten der militäriſchen Beſatzung des Kiautſchau-
Gebietes befinden.

An der Spitze des Oberkommandos der Marine ſteht unver-
ändert der Admiral von Knorr. Die Eintheilung der Marine zeigt
in erſter Linie die beiden Diviſionen des erſten Geſchwaders mit zu-
ſammen acht Schiffen und deren Offizierkorps, die beiden Diviſionen
des Kreuzergeſchwaders mit ſieben Schiffen auf auswärtigen Stationen
befinden ſich, und zwar auf der oſtaſiatiſchen eins, auf der
auſtraliſchen drei, auf der oſtamerikaniſchen vier, auf der oſtafrikaniſchen
zwei, auf der weſtarrikaniſchen vier und auf der Mittelmeerſtation
drei Schiffe. Es folgen dann die Marineſtation der Oſt und Nordſee
mit den beiden Marine Jnſpektionen und je einer Matroſen- und
Werftdiviſion und der Schiffsjungen-Abtheilung. Die Jnſpektion des
Torpedoweſens zählt zwei Abtheilungen mit ihren ſechs Torpedo-
diviſionsvooten, Schul-Torpedobooten, Verſuchskommando, Abnahme-
Kommiſſion und der Torpedo Werkſtatt. Die Jnſpektion der
Matroſen- Artillerie welche vier Abtheilungen umfaßt, iſt durch das
Matroſenartillerie- Detachement Kiautſchau vergrößert. Evenſo hat die
MarinedepotJnſpektion eine Artillerie Verwaltung in Helgoland er
halten. Die Jnſpektion der Marine Infanterie hat ſich durch die
Neubildung eines 3. See Bataillons in ihrem Kommandobereich
erweitert.

Das Gouvernement Kiautſchau mit ſeinem GouverneurStabe
quartier Tſintau und dem neu ernannten Chef der Militär und
Zidilverwaltung Kapitän z. S. Jäſchke iſt ganz neu. Dasſelbe hat
in dem Vereich der letzteren ein Zivilkommiſſariat, eine Feſtungs-
Verwaltung und eine Bau- Verwaltung. Der Miiitär- Verwaltung
ſind unterſtellt: das 3. Seebataillon, das Matroſenartillerie-
Detachement, eine Artillerie-z, eine Garniſon und eine Lazareth
verwaltung, ſowie außerdem ein Vermeſſungs-Detachement.

In den Kommandanturen bezw. deren Zahl hat ſich gegen das
Vorjahr nichts Erhebliches geändert. An wiſſenſchaftlichen nſtituten
zählt unſere Marine die Marine-Akademie, die Marineſchule und
die Deckoffizierſchule der Küſtenbezirksämter giebt es ſechs und an
techniſchen Jnſtituten das zu Kiel, Wilhelmshaven und Danzig, an
welche ſich die Schiffs-Prüfungskommiſſion ſchließt. Die deutſche
Seewarte in Hamburg mit ihren beiden Obſervatorien und die Ver
waltungsbehörden, JIntendanturen u. ſ. w., ſowie die Sanitäts
ämter der Oſt- und Nordſeeſtationen und das Marinelazareth jv
Yokohama bilden den Schluß der Eintheilung der Marine.

Das aktive Offizierkorps zählt: 2 Admirale, 3 Vize-Admirale,
12 Kontre-Admirale, ferner 47 Kapitäns zur See, 17 Fregatten-
Kapitäns 68 Korvetten Kapitäns, 171 Kapitän Lieutenanks,
268 Lieutenants zur See, 175 Unterlicutenants zur See. 186 See
kadeiten und 104 Kadetten ſtehen zur Ergänzung des Seeoffizier
korps in Bereitſchaft. Das Offizierkorps der Marine Infanterie zählt
einen Oberſt, drei Majors 18 Hauptleute, 16 Premier- und
33 Sekondlieutenants. A la suito der Marine ſtehen der
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Kaiſer von Rußland, die Könige von Schweden und
Rorwegen und von Belgien, der Herzog von Kobuzg,
die Prinzen Ludwig und Thomas von Jtalien, die Großfürſten
Alexis und Kyrill von Rußland, fowie die Kontre-Admirale Graf
Walderſee, v. Eiſendecher und Frhr. von Seckendorff à Ia suite des
Secoffizierkorps zwei Admirale und ein KorveltenKapitän; an Offizieren
zur Dispoſition befinden ſich in aktiven Dienſtſtellungen: ein Kontre
Admiral, acht Kapitäns zur See, zwei Fregatten Kapitäns elf
Korvetten- Kapitäns und ein Kapitän-Lieutenant. Außerdem ſtehen
noch à la suite des 1. Seebataillons der Großherzog von Baden und
der Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig-Holſtein und des
2, Seebataillons der Erbgroßherzog von Oldenburg.

Türkei.
Die griechiſche Grenze.

Die griechiſche Regierung hat die authentiſche Nachricht er
halten, daß die Pforte an der theſſaliſchen Grenze Befeſtigungen
aufführen, ſowie eine Erweiterung und Armirung der Feſtung
von Preveſa vornehmen laſſe. Türkiſche Generalſtabs Offiziere
ſeien ferner mit der Befeſtigung gewiſſer Gebirgsübergänge be
ſchäſtigt. Angeſichts dieſer Vorkehrungen ſoll auch der griechiſche
Generalſtab beabſichtigen, die neue, minder günſtige Grenze
ſicherzuſtellen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Sennewitz (Saalkreis), 7. Dezember. (Diphtheritis.)
Da in unſerem Orte die Diphtheritis ziemlich bösartig auftritt,
mußte der Unterricht auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen werden. Beim
Lehrer ſind ſämmtliche Familienglieder erkrankt.

Schkeuditz, 7. Dezember. Gottesdienſt in den
Außenorten.) Vorigen Sonntag Vormittag 9 Uhr iſt von
Herrn Vikar Coven in einem Nebenſaal des Herrn Ranſcht zu
Wehlitz ein Gottesdienſt abgehalten worden, dem in 4wöchentlichen
Abſtänden und außerdem jedesmal an Feſttagen weitere gottes
dienſtliche Feiern folgen ſollen. Mit der Einrichtung ſolcher
Gottesdienſte iſt dem Beſchluß der letzten Kreisſynode
entſvrochen, die ſich lange und eingehend mit der
Frage nach beſſerer geiſtlicher Verſorgung der Außen-
orte von Schkeuditz beſchäftigt hat. Für Altſcherbitz, Papitz und
Modelwitz iſt zu erwarten, daß durch einen von der Provinz an-
zuſtellenden Anſtaltsgeiſtlichen und den Bau einer Anttalts
kirche durchgreifende Fürſorge getroffen wird. Für Wehlitz
blieb bis jetzt nur die Möglichkeit, von Zeit zu Zeit
an Ort und Stelle einen Gottesdienſt abzuhalten. Die
Gemeinde hat das mit Freuden begrüßt und ſich ſehr zahlreich be
theiligt. Der Raum iſt ſehr würdig ausgeſtattet durch die Opfer-
willigkeit des Evangeliſch kirchlichen Hülfsvereins bezw. ſeines
Vorſitzenden, Herrn Grafen von Hohenthal-Dölkau,
der auch bis auf Weiteres die laufenden Ausgaben für Saalmiethe,
Heizung, Organiſtendienſt übernommen hat. Nach Beendigung des
erſten Gottesdienſtes hielt Herr Graf ron Hohenthal eine warm-
herzige Anſprache an die verſammelten Wehlitzer, ihnen die Pflege
gottesdienſtlichen Lebens dringend ans Herz legend. Die Amts-
handlungen Taufen, Trauungen und Konfirmationeu finden nach
wie vor in Schkeu ditz ſtatt; ebenſo die Kommunionen auch ſind
die Wehlitzer Konfirmanden angewieſen, regelmäßig den Schkeuditzer
Gottesdienſt zu beſuchen.

Bitterfeld, 6. Dezember. Verſammlung des land-
wirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Bitterfeld-
Delitz ſſch.) Die Verſammlung fand am 1. Dezember ſtatt.
Dem Bericht des „Bitterfelder Kreisblattes“ entnehmen wir, daß in
den Vorſtand Herr Gutsbeſitzer Rudolph Loeberitz neu-
aufgenommen wurde an Stelle des krankheitshalber ausſcheidenden
Herrn Horn in Serbitz. Im Uebrigen wurden die bisherigen
Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. Es iſt der Wunſch
laut geworden, im Jahre 1899 eine Thierſchau ab-
zuhalten. Die Thierſchau ſoll in Bitterfeld ſitattfinden, wenn
gleichzeitig die Provinzial Schweineſchau nach Bitterfeld kommt und
der Verein entſprechende Zuſchüſſe von Seiten der Kammer erhält.
Herr Kreisthierarzt Liebener- Delitzſch führte ſodann aus,
daß Centrifugenmilch für Ferkelzucht an ſich nicht ſchädlich ſei,
ſchädlich wirke ſie exſt, nachdem ſie einige Stunden aus der Centri-
fuge heraus ſei, ebenſo verliert ſie ihre Schädlichkeit
mit dem Sauerwerden. Eine längere Debatte rief
die Frage hervor Welches iſt das beſte Mittel
zur Vertilgung der Feldmäuſe Als wirkſamſtes aber auch theuerſtes
Mittel erkannte man die Phosphorpillen an. Da ihre Anwendung
jedoch nicht ungefährlich, ſei beſſer Strychninhafer zu verwenden.
Bezüglich der Krähenplage wurde der Antrag geſteillt, die Vertilgung
derſelben in der ganzen Provinz auf Koſten der Landwirthſchafts-
kammer vorzunehmen. Betreffs der Mäuſe ſollen von einigen Land-
wirthen mit den in neuerer Zeit aufgetauchten Giften Verſuche an-
geſtellt werden. An den Königlichen Landrath in Bitterfeld
wird der Verein mit der Bitte herantreten, die Vertilgung der
Mäuſe im Kreiſe Bitterfeld polizeilich anzuordnen. Ueber die
Wieſenverhältniſſe in den Kreiſen Bitterfeld und Delitzſch
berichtet in eingehender Weiſe Herr Wieſenbaumeiſter Stein aus
Schleuſingen. Bezüglich der Melaſſefütterung wurde bemerkt, daß
dieſelbe immer noch im Vordergrund des landwirthſchaftlichen Jntereſſes
ſtehe. Auch die Verfütterung von Torf-Melaſſe findet Vertretung
an Pferde verfüttert, habe man günſtige Wahrnehmungen bezüglich
der Transpiration gemacht. Einen ſehr intereſſanten Vortrag brachte
Herr Kreis-Feuer-Sozietäts-Inſpelter Walter- Delitzſch mit
ſeinem Referat „Die Gefahren der Kinkerbrandſtiftungen und das
Verbot der Kartoffelfeuer“. Gegen 2 Uhr wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

M Zörbig, 7. Dezember. (Heiteres von der Cöthener
Kleinbahn.) Vor einigen Tagen hielt der in Cöthen
6 Uhr abgehende Zug ungebührlich lange auf der nächſten Station.
Als endlich ein nach Radegaſt fahrender Paſſagier ſich nach dem
Grunde des langen Wartens erkundigte, ſagte ihm ein Schaffner, er
möge noch kurze Zeit Geduld haben, der Zugführer ſei nur eine
Strecke zurückgelaufen, weil er unterwegs die Mütze verloren habe.

Zörbig, 7. Dezember. (Kleinbahn.) Zur Vornahme
der allgemeinen Vorarbeiten zum Bau einer ſchmalſpurigen
Kleinbahn von Dölsdorf über Glebitzſch nach
Roitzſch mit Abzweigung nach Köckern iſt der Eiſenbahn
baugeſellſchaft R. Burchardt u. Co.-Berlin die Konzeſſion ertheilt
worden.

ss Lützen, 7. Dezbr. (Blutvergiftung.) Beim Wäſche
trocknen hatte die Ehefrau Minna Schultze das Malheur, ſich an
einem roſtigen Wäſchehaken die rechte Hand erheblich zu verletzen.
Die durch das Waſchen ohnehin aufgeriebene Hand, ſowie der ganze
Arm ſchwoll bald darauf derart an, daß ſich die Aufnahme der Ge-
nannten in die Klinik zu Halle nöthig machte, wo Blutvergiftung
konſtatirt wurde.

Stöſzen bei Weißenfels, 7. Dezbr. (Bür germeiſter-
Beſtätigun g.) Die Wiederwahl unſeres Bürgermeiſters Richter
auf Lebenszeit iſt von der Aufſichtsbehörde beſtätigt worden.

Naumburg a. S., 7. Dezember. (Vermächtniß.) Was
man ſchon lange vorher gerüchtweiſe vermuthete, hat ſich bei der Er
öffnung des Teſtamentes der am 4. d. M. verſtorbenen Frau
Reichs gräfin v. Hoffmannsegg beſtätigt, daß ſie nämlich
das ihr gehörige Hotel zur Reich skrone nebſt Theater-
gebäude an die Stadt Naumburg als Geſchenk ver-
macht hat. Ruht auch auf dieſem Grundſtücke eine
hypothekariſche Schuld von 100 000 Mk., ſo bildet es immerhin eine
recht werthvolle Bereicherung des ſtädtiſchen Beſitzes und
iſt ein ſchönes Zeugniß für den hochherzigen Gemeinſinn
unſerer entſchlafenen Mitbürgerin. Auch abgeſehen von dieſem Ver-mächtniſſe hat ſie theils zu Leibrenten, des für gemeinnützige

Zwecke Mittel zur Verfügung geſtellt und namentlich der Stadt
82 000 Mk. ausgeſetzt, über deren Verwendung noch nähere Be

ſtimmungen im Nachlaſſe ſich vorfinden. Andere Fonds ſollen der
Unterſtützung bedürftiger Künſtler, der hauswirthſchaftlichen Aus
bildung von Bürgertöchtern u. ſ. w. dienen. Soweit nicht einzelnen
Perſonen Legate ausgeſetzt ſind u. A. ſoll jedes Pathenkind
300 Mk. erhalten fällt im Uebrigen der Nachlaß an eine
Verwandte aus der eigenen Familie der Verſtorbenen.

ss. Uftrungen (b. Nordhauſen), 7. Dezember. (Jn eine
ſehr gefährliche Situation) gerieth der Arbeiter Chriſtian
Dreßel, als er ein fremdes angeblich nicht eingefriedigtes
Grundſtück betrat, auf welchem Selbſtſchüſſe gelegt waren, von
denen ſich einer entlud. D. erlitt infolge deſſen eine ſo erhebliche
Schußverletzung der linken Wade, daß ſeine Aufnahme in die
Halleſche Klinik erfolgen mußte.

Nordhauſen, 7. Dezbr. (Von einem Uebertritt
zur katholiſchen Kirche) wird gegenwärtig in proteſtantiſchen
Kreiſen unſerer Stadt geſprochen. Er betrifft einen hieſigen, bislang
zur Petrigemeinde gehörigen Tiſchlermeiſter. Derſelbe iſt mit ſeinen
4 Söhnen zugleich übergetreten.

S Nordhauſen, 7. Dezember. (Die ſtädtiſche Waſſer-
leitung) will immer noch nicht zur völligen Zufriedenheit
funktioniren. Zur Abſtellung an der Waſſerleitung vorhandener
Uebelſtände haben die Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung
3000 Mk. bewilligt und 6000 Mk. zur Vornahme von Vorarbeiten
für die eventuelle Anlage einer Thalſperre und Waſſerſtaue im oberen
Tyrathale bei Neuſtadt.

Mühlhaufen i. Th., 7. Dez. (Wahl zur Land
wirthſchaftskammer. Kreistag.)* Zu Mitgliedern
der Landwirthſchaftskammer wurden von den Wahl-
berechtigten des vereinigten Stadt- und Landkreiſes Mühlhauſen
Gutsbeſitzer Fab er Felchta und Landwirth Görlach-Höngeda
gewählt. Der Kreistag des Landkreiſes Mühlhauſen ertheilte
dem Beſchluß des Kuratoriums der Kreisſparkaſſe,
den Zinsfuß für Einlagen von 3 auf 3,2 Proz. zu er
höhen, nachträglich ſeine Genehmigung und ſtimmte zwei Kauf-
verträgen zu, durch die die Grundſtücke Nr. 28 und 29 am Linden-
bühl zum Bau eines Kreis hauſes und zur Unterbringung der
Kreisſparkaſſe für den Preis von 21000 und 57 000 Mk. erworben
werden. Der Kreistagsbeſchluß vom 24. September, durch den zum
Bahnbau Schwebda-TDreffurt eine einmalige Abfindungs-
ſumme von 53 090 Mk. bewilligt worden war unter der Bedingung,
daß die Stadt Treffurt 23 000 Mk. dazu leiſtet und mit dem Vor
behalt, daß an der im Projekt vergeſehenen Lage des Bahnhofs
Großburſchla nichts geändert werde, wurde auf Wunſch der
Eiſenbahnbehörde dahin geändert, daß der letzte Vorbehalt geſtrichen
wurde. Die Bahnſtrecke ſoll jetzt bei Großburſchla eine andere,
gerade Richtung erhalten.

Magdeburg, 7. Dezember. (Hinſichtlich des geſtern
gemeldeten Diebſtahl s) iſt mitzutheilen, daß er nicht in
einem Hauſe der Tauenzienſtraß e, ſondern Regierungs-
ſt ra ße 18 ausgeführt worden iſt. Es ſind etwa 20000 Mk. in
Papieren c. und mehr als 1200 Mk. in baarem Gelde in der mit-
genommenen Kaſſette geweſen.

Derenburg i. S., 7. Dez. (Feuer.) Ein Stallgebäude
des Bürgergartens, dem Gaſtwirth Herrn A. Röpenack gehörig, iſt
total niedergebrannt. Das Feuer konnte auf ſeinen Herd beſchränit
werden, der Schaden wird ſich auf einige Tauſend Mark belaufen.
Die mitverbrannten Mobilien waren nicht verſichert. Als der Brand
ſtiftung dringend verdächtig iſt ein Weißgerbergeſelle verhaftet
worden.

Oebisfelde, 7. Dez. (Von einer Lokomotive
überfahren.) Dienstag Abend wurde auf dem hieſigen Bahn-
hofe der Poſtaſſiſtent Grafe bei der Ausübung ſeines Dienſtes
von einer Rangirmaſchine während der Einfahrt des Leipziger Zuges
überfahren. Der Bedauernswerthe erhielt Arm- und Beinbrüche,
Quetſchungen der Bruſt und erhebliche Verletzungen im Geſicht.

ss. Güſten, 7. Dezember. (Unfall auf dem Nangir-
bahnhof.) Um ein Stück Weges zu erſparen, wollte der Maurer
Franz Nitzſchke die Rangirgeleiſe trotz ausdrücklichen Verbots über-
ſchreiten, blieb jedoch in der Eile mit dem Fuße an einer Schiene
hängen und ſtürzte unglücklicher Weiſe derart hin, daß er, mit dem
rechten Ellenbogen auf die Weichenſtange ſchlagend, einen beſonders
ſchweren Bruch des Oberarmes erlitt. Der Verletzte iſt der Halleſchen
Klinik überwieſen worden.

s Meiningen, 7. Dezember. (Der Landesſynode) iſt
eine Vorlage über Verſorgung der Wittwen und Waiſen
von Geiſtlichen zugegangen. Es ſoll die Wittwenpenſion je
600 Mark und das Waiſengeld 120 Mark für jedes Kind bis zu
dreien betragen bei mehr als drei Kindern ſollen jedoch auch nicht
mehr als 360 Mark im Ganzen gezahlt werden. Sind die Kinder
auch mutterlos, ſo ſoll jedes 200 Mark, die Geſammtzahl einer
Familie aber nicht mehr als 600 Mark erhalten. Da im Herzog-
thum noch ſieben verſchiedene Geſangbücher im Gebrauche
ſind, ſo wird die Einführung e i ne s Geſangbuches vorgeſchlagen.

D Aus dem Königreich Sachſen, 7. Dezember. (Kon-
feſſionelle Statiſtif.) Nach den ſoeben veröffentlichen Mit
theilungen aus der evangeliſch-lutheriſchen Landeskirche Sachſens im
Jahre 1897 iſt abermals ein Rückgang der Austritte aus der Landes-
kirche und eine Zunahme der Uebertritte zu dieſer feſtzuſtellen. Jene

betrugen 711 gegen 798 im Jahre 1896, dieſe 354
gegen 327. Bezeichnend iſt, daß trotz der verſtärkten
katholiſchen Propaganda, namentlich auf dem Gebiete der
Miſchehen, die Uebertritte von der katholiſchen Kirche zur evangeliſchen
auf 183 geſtiegen ſind, während die Zahl der Uebertritte zur
katholiſchen Kirche nur 39 erreicht hat. Zum Judenthum kam nur
ein Austritt vor, dem 32 Uebertritte gegenüberſtehen. An die
apoſtoliſchen Gemeinden mußte die evangeliſche Landes-
kirche wieder 299 Glieder an die Methodiſten 136 abgeben. Von
dieſen traten in die Landeskirche 49, von jenen 13 ein. Die in den
beiden Vorjahren fluthartig geſtiegene Zahl der Austritte zu den
Deutſchkatholiken iſt auf 55 (bei 18 Uebertritten) geſunken. Die 26
Austritte zu den religionsloſen Diſſidenten werden durch 26 Ueber-
tritte ausgeglichen.

Waldheim i. S., 7. Dezember. (Trichinen in
amerikaniſchem Fleiſch.) Jn amerikaniſchem Fleiſch, über
Nürnberg hier eingeführt, ſind bei der Unterſuchung im hieſigen
Schlachthofe Trichinen gefunden worden.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Frithjof“ iſt am 5. Dezember

zur Vornahme von Schießübungen von Wilhelmshaven nach Schillig-
Rhede in See gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Oldenburg“, nach NewYork
beſt,, 5. Dezember 3 Nm. Prawle Point paſſirt. Kaiſer
Friedrich“, von NewYork kommend, 6. Dez. 2* Nm. HurſtCaſtle paſſirt. Kaiſer Wilhelm II.“, 6. Dez. 11 m. Reiſe von
Gibraltar nach NewYork fortgeſetzt. „Alle r“, 6. Dez. 4 Mrgs.
Reiſe von Gibraltar über Neapel nach Genua fortgeſ. „Lahn“,
6. Dez. 2 Nm. von New-Hork nach Bremen abgeg. „Sachſen“,
6. Dez. von Neapel nach Bremen abgegangen.

Hamburg-Amerika-Linie, 7. Dezember. „Sardinia“
und „Patria“ ſind, erſterer Dienstag in St. Thomas angek.,
letzterer heute Morgen 10 Uhr Seilly paſürt.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 7. Dezember 1898.
Aufgeboten: Der Polizei-Sergeant Paul Richter, Bernhardy-

ſtraße 18 und Klara Wöhlert, Lafontaineſtr. 5. Der Obeiwärter
Eduard Ficke, Beeſenerſtr. 10 und Emilie Stolze, Beeſenerſtr. 19.
Der Reiſende Werner Alt und Martha Berlt, Plauen i. V. Der
Schachtmeiſter Aug. Fricke und Martha Graßmeyer, Allenſtein. Der
Telegraphenarb. Fritz Keyſer, Halle und Marie Rahaus, Jecha. Der
Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Karl Mennicke, Halle und Marie Baumgarten,
Naumburg. Der Malermeiſter Adolf Wilcke, Aſchersleben und Klara
Sperling, Poßneck,

Geboren: Dem Handelsmann Friedrich Schirioth, kl. Ulrich
ſtraße 2, S. Friedrich Paul Otto. Dem Bierfahrer Auguſt König
Mühlgaſſe 6, T. Marie Dora. Dem Gaſtwirth Hermann Rieckheer
Mansfelderſtr. 13, T. Sidonie Liesbeth Wilhelmine. Dem Klempner
Alfred Koiſchwitz, Thorſtr. 27, T. Klara Erna. Dem Landbriefträger
Adolf Lobenſtein, Lindenſtr. 56, S. Walther Rudolf. Dem Tiſchler
Hermann Bohndorf, Fleiſcherſtr. 14, S. Paul Hermann. Dem Eiſen
bohrer Rich. Tanner, Thorſtr. 36, S. Erich Eduard Otto. Dem
Eiſendreher Emil Grupe, Ludwigſtr. 18, T. Bertha Emma. Dem
Verſich.Jnſp. Richard Wiegand, Steg 2, T. Martha. Dem Maurer
polier Karl Rathmann, Blumenthalſtr. 21, T. Bertha Gertrud.

Geſtorben Otto Eder, 17 J., Ranniſcheſtr. 7. Louiſe Größler,
25 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarb. Karl Weiſe S. Guſtav,
1 J., Steinweg 50. Des Maurer Franz Krüger T. Jda, 9 J.,
Jakobſtr. 23. Des Handelsmann Hermann Sachſe T. Margarethe,
5 Mon., Schillerſtr. 59. Der Rentner Auguft Buch, 80 J-,
Wuchererſtr. 72. Des Graveurs Robert Zauſch S. Otto, 1 J.,
Leſſingſtr. 23. Die Wittwe Eliſe Stange geb. König, 69 J.,
Weidenplan 16. Des verſtorb. Arbeiter Joſef Hürft T. Eliſabeth,
1 J St. Eliſabeth- Haus. Des Tagelöhner Friedrich Otto T. Emma,
2 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

4 n aBekanntmachung.
Beim Kauf eines Muſikwerkes irgend welcher Art, ob

Symphonion, Poliphon, Celeſta, Adler, Kalliope, Orphenion,
Ariſton, Herophon oder Schweizer Muſikwerk, wende man ſich
an die renommirte größte Muſikwerk- Ausſtellung der Provinz
Sachſen von Gustav UVhlig, Halle a. S., untere Leipziger-Str.
nſt Muſikwerk iſt in größter Auswahl am Lager und iſt meine

uſikwerk- Ausſtellung für Jedermann auch Nichtkäufer, jederzeit
frei geöffnet, um ſich von Form und Konſtruktion eines jeden Werkes
überzeugen zu können. Zum Verſand kommen nur Werke I. Qualität
mit gut ausprobirtem, reinem Ton.

Jlluſtrirter Preis-Couranut mit Original-Fabrikpreiſen gratis
und franco. Auf jedes Muſikwerk leiſte ich Garantie. 13235
Gustav VUhIig, Halle a. S., untere Le

e Se r S. e

n c

aus FIalz

S Tor PorkegeinalrkUVehberalf zu haben in den Apotheken und den durch Plakate kennt-
lichen Verkaufsstellen. (3382

e

Grosse uster-e eng Qualſtäten-Seidenstoffe
Zaue Verötneeng mit ersten abre-
e W fer so tie Ware be woArk Preisc e. O O O S G O G S G GWeisse Seidenstoffe tir Brautkleicer.

Costumes-dammete Seidenstoffe für Blousen
Muster-Collectionen nach auswärts franco.

Bruno Freytag.

Aloe Amzeigem,
welche Für Landwirthe vestimmt sinä, weräen in tachgemässer

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von äem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigev

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

21 A Da A S MLampen, Kronen

uctklin's rer
Königl. Hotflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Mark.

Stores,
Teppiche

empfiehlt in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponichke,
Leipzigerstrasse 6 u. 7.

e
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zum Linkauf schöàsnuner und villiger

Weihnachte-Geschenke von 700

14. Juli n

Freitag. den 9. Dezember eFreitag. den IG. Dezember.
Freitag. den 25. Dezember.Reste unck Roben bis zur Hälfte des Werthes.

wie n hab
oft ianch

ſtützen, um
J stadttheiler L öni r eZ ſo9 am Leipziger Thurm.

5 e Meinu igda e Rum vneerer Pormanonton Gemälde- Ausstellung An veeetn en ur er Ea/e Ikoneneollern, Geisstsrasse 40.
den Anſche

s 16 s s der Straßclie Aus alen einer grossen Sammlung wertvoller Oelgemälde nicht von der Hand weisen wollten, eröffneten wir Jn der I. Etage vom 9. bis 16. d. Mts. von früh 10 Uhr ab t

n n täglich große Phorve 7„Wintergarten“ I. Etage, Magdeburger Strasse 66 z ſoriſche Kunſt Gemälde Ansftellun a
Grosse Soncler-Ausstellung z 100 Orig.-Oelgemäldlen e r We ger LUebert

Eintritt frei. Ludwig XLIWV. u XVI. 2c. c. V Enntritt frei. Schul de
Am 16. d. Mts. V gr. Freiwillige Auktion Polize

17 ſämmtlicher v v ich zu Wethnachtsgeſchent P8401 r ans s NB. D m zu Weihna eſchenken geeignet, könnenKolossalgemälde von Hans Schlimarski (Schüler Nakarts) e t en t tn acht ehe
„Der Einzug der Königin Elisabeth in London“, J unſereauf desowie Gemälde von zimmer von Zimmer von geunHotel u. Restauran untere

Prof. A. Achenbach J. Bernärd E. v. Blaas J. Hamza Prof. E. Hünten J. V. Poorten 180 an. 150 an. (hätigſ

t vigene n w be deA. Rasmussen Striowsky J. Thoma Prof. C. Wünnebersg ete. e V an lpefs Ja hrrt
v 2 9kuchhandlung Tausch 57 Grosse Kunsthandlung Mittagstisch 1,25 Mk. Abonnement 1,00 Mk. Heehelte

fahrer

Abends Specialgerichte. dFrermmanente Gemälde-Ausstellumg. beendigt
erkanntGeöftnet von 10--8 Uhr. Freier Eintritt für die Abonnenten unserer Eintrittsgeld 50 Pfg engv 8 Fahpermanenten Gemälcde-Ausstellung. g medaille4 S e W 2ausIn reichster Auswahl auf Lager: e W fahrter h unternab9 Pracht-Werke, Klassiker, Kupferstiche, Photographien, G h die VereJugendschriften. 2 m d von 1886Pmaillebilder. c e h a 9 e WoS Plastische Bildwerke in Elfenbeinmasse G d eund Bronge.

Halle a. S. a Iausch Gr O886., Gr. Steinstr. S d
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Loeipaigerstr. 5 (Klippert Engel) rernspr. 251
empfiehlt als schöne und nützlicheWoihnacits-Gosotte ne

Deliſßcatess- Aörbe Se
e nach Wunsech) à Stck. 5--50 Mk. und theurer. r

Weinhörbe, Liguerrkörbe, Stöllteben. Ernst WVieweg,

el

e Seipngert hä

Vertreter für Auerlicht. Geiststrasse 48.
Grösstes Ausstellungslokal

für

Gasbeleuchtungs-
Gegenstände,

Bidets,
Zimmer-Closets,
Waschtoiletten,

Bade- Finrichtungen,
freistehende Wasserclosets, Gasheizofen

Vertreter für Dessauer Gas-Koch- und Plättapparate.

Grösstes Lager in:
Conserven, Geflügel, Wilch, Fischen.

e Mals Astrachan nd Vral-cCarur. lEnglische, Holländische und Nordsee Austern.
Finer, Lachs, Pasteten, Visch-Conserwen.

Liqueure, Spiritaosen, Pansch Esscengen.
Theoecs, Cacauo, Chocotauden. Kajfeces, Biscetits.

deu Schaimeseine, frange. Champagner.
Weinhandlung Austern-Stuhbe.

a

A. Pünktlicher Versandt nach Auswärts,
i

Rotatio nsdri ick und Ver lag von O tto Thiel e, für die J aſerate ver antwo rili ich He inr. Oſtermann, Du (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.



Honuerstag, 1. BVeilage zu Nr. 574 der Halleſchen Zeitung

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 29 Jahren, am 8. Dezember 1869, wurde in der

Heterskirche zu Rom das vatikaniſche Konzil in Gegenwart
on 700 berufenen Theilnehmern mit allem Glanze eröffnet. Am
14. Juli 1870, gerade als die ſchweren Gewitterwolken des deutſch
franzöſiſchen Krieges am Horizont aufzogen, wurde dann dort das
Dogma der Unfehlbarkeit feierlich verkündet.

Halleſche Lokalnachrichten vom Dezember.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Radfahrer- Polizei. Wir berichteten kürzlich, daß ſich die

hieſigen dem Deutſchen RadfahrerBunde angehörenden Vereine er
doten haben, die Wolizei im Kampfe gegen die „Wilden“, die ſich ſo
oft rückſichtsloſen Schnellfahrens ſchuldig machen, thatkräftig zu unker
ſtützen, um auf dieſe eiſe der Sperrung einzelner Straßen oder
Stadttheile für den Fahrradverkehr vorzubeugen. Wie wir jetzt er
ſahren, iſt der von den hieſigen BundesVereinen gemachte Vorſchlag
ſeit einem Jahre bereits in Mannheim mit vortrefflichem
Erfolg verwirklicht. Wie früher in Halle, waren
dort bis vor Jahresfriſt die Straßen des Centrums
der Stadt für den Fahrradverkehr geſperrt. Als jene polizeiliche Ver
ordnung auf Vorſtellung beim Großherzoglichen Bezirksamt auf-
gehoben wurde, kamen jedoch durch ungebührliches Schnellfabren,
ſpeziell von nicht organiſirten Fahrern, Kolliſionen mit dem Publikum
und ſogar nicht undedeutende Unglücksfälle vor, was die öffentliche
Meinung gegen die Radfahrer ſehr aufbrachte und ſchon
den Anſchein erweckte, daß das Bezirksamt die alte Vo. ſchrift
der Straßenſperrungen wieder in Kraft treten laſſen werde. Da
machten die 5H Mannheimer Bundesvereine gemeinſam der genannten
Vehörde den Vorſchlag, in dieſer Sache ſelbſt Polizei zu üben das
Vezirksamt ging gern darauf ein, und fofort am nächſten Tage fand
man in der Tagespreſſe mit großen Lettern die Vekanntmachung,
daß die Mitglieder der Bundesvereine ſich ver-
pflichtethätten, jeden Radfahrer, der ſich einer

i

iszt, Uebertretung der polizeilichen Vorſchriften zu
rei. Schulden kommen laſſe, unnachſichtlich der
u Polizei namhaft zu machen. Das half, dennvon dem Tage an iſt weder eine Beſchwerde noch viel

nnen weniger ein Unglücksfall an die Oeffentlichkeit
3956 gedrungen, und man darf wohl annehmen, daß auch in

s unſerer Stadt ein Eingehen der Polizeiverwaltung
auf den Vorſchlag des hieſigen Verbandes der

n aeun Bundesvereine von nachhaltigen, imIntereſſe des geſammten Fußgängerverkehrs wohl-
ihätigſten Folgen begleitet ſein und die weitere Frei-
gabe der geſammten Straßen der Stadtfür den
Fahrradverkehr ermöglichen würde.

Radfahrſport. Die Prüfung und Berechnung der Preis
Dauerfahrten zu dem im Auguſt d. J. in Dort mund
abgehaltenen 165. Bundestage des Deutſchen Rad-
fahrer- Bundes hat folgendes Ergebniß gehabt: Zu den
Einzel-Preis-Dauerfahrten hatten ſich 426 Herren ge-
meldet von denſelben unternahmen 277 die Fahrt, 149 haben ſie
beendigt und von dieſen wurden 108 Preismeduaillen
zuerkannt für die beſten Leiſtungen erhielten unter dieſen noch
8 Fahrer Ehrenpreiſe. Unter den mit der Preis
medaille ausgezeichneten Fahrern befinden ſich 4 aus Halle und
2aus Giebichenſtein. Zu den Vereins-Preisdauer-
fahrten hatten 14 Vereine gemeldet, von denen Il die Fahrt
unternahmen, 8 ſie deendeten. Es wurden prämiirt: mit Ehrenpreiſen
die Vereine Radſport- Frankfurt a. M., Oldenburger Radfahrer-Verein
von 1886, Coblenzer Velocipeden-Club von 1889 und Merkur-Düſſel
dorf, durch Verleihung einer Ehrenurkunde der Radtouriſten-Elu
in Bonn.

Der Verein deutſcher Chemiker iſt ſeit längerer Zeit auf
n vvmW-vvJ

Gegründet

1859.

Halle a. S. Fernsprecher
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e SDamen-Cylinder-Remontoivrs
Von 12 Alark an.

Goldene Damen-Remondtoirs
mit Kette von 20 Mark an.

Goldene Damen-Remontdtoirs
mit Kette, prachtvolles Weihnachtsgeschenk,

in starkem Gehäuse, 30--36 Mark.
Goldene Damenuhren

in den feinsten Dekorationen in grösster
Auswahl von 30--150 Mk.

en

389.
Grösstes Lager der Provinz Sachsen

Bezirksvereins der Frage der
Stellenvermittelung näher getreten und hat im Oktober
d. J. ſeine ſämmtlichen Bezirksvereine zu einer Aeußerung über dieſe
Angelegenheit, beſonders über den Berliner Entwurf, aufgefordert.
Der Bezirksverein Sachſen- Anhalt hat nun auf Grund
der in einer Verſammlung ſeiner Mitglieder gepflogenen Berathung,
für welche Herr Dr. Ernſt Erd mann Halle das Referat übernommen
hatte, dem Hauptverein eine Denkſchrift als Material zur
weiteren Behandlung überwieſen. Jn derſelben wird zunächſt dem
Gedanken der Einrichtung einer Stellenvermittelung von Vereins
wegen zugeſtimmt. Der Bezirksverein ſieht darin ein Mittel, An-
ſehen und Bedeutung des Vereins ſowohl für ſeine Mit-
glieder als auch für die chemiſche Jnduſtrie, ſowie ſeine Mitglieder-
zahl zu heben. Dabei verhehlt man ſich nicht, daß damit eine gewiſſe
Gefahr verbunden iſt, um derentwillen beſondere Vorſichtsmaßregeln
getroffen werden müßten und könnten, daß mancher nämlich dem
Verein nur deshalb beitrete, um ſeine Einrichtungen
zur Erlangung einer Stellung zu benutzen ihm
dann jedoch den Rücken zu kehren. Der Bezirksverein
ſieht in der Einrichtung einer Stellenvermittelung von Vereinswegen
eine Maßregel im Jntereſſe der Vereinsmitglieder,
ſoweit ſie Aunſtellung ſuchen. Sie werden dieſe auf dieſe
Art ſicherer, b.ſſer und vor Allem wohlfeiler erlangen, als es auf
dem bisherigen, meiſtbeſchrittenen Wege des Jnſerates möglich er-
ſcheint. Beſonders aber iſt die geplante Einrichtung als
eine ſolche für die Vereinsmitglieder zu betrachten,
welche Stellen zu vergeben haben, ja ſie ſtellt
geradezu eine Maßregel zur Förderung und zurWohlfahrt der geſammten vater ländiſchen
che miſchen Jnduſtrie dar. Wenn durch eine zweck-
mäßige Organiſation der chemiſchen Jnduſtrie die rechten
Arbeitskräfte an die rechten Plätze geſchafft werden, ſo
wird ihr zweifellos ein großer Dienſt erwieſen. Er wird ihr weiter
dadurch erwieſen, daß un befugten Elementen das Ein-
dringen in die Technik gewehrt und die Jnduſtrie durch
den Verein bei der Wahl ihrer wichtigſten Weanten beſtens berathen
werden kann. Der Bezirksverein iſt ferner damit einverſtanden, daß
die Organiſation dieſer Stellenvermittelung von Vereinswegen ihre
geſchäftliche Spitze in einem Zentralbureau mit dem Sitze in
Berlin haben muß, daß die geplante Einrichtung, ſoweit
Stellenſuchende in Frage kommen, nur Vereins-
mitgliedern dienen ſoll und daß die Organiſation auch auf die Mit-
wirkung der Bezirksvereine angew eſen ſein und rechnen muß. Hin-
ſichtlich des letzterwähnten Punktes iſt der Bezirksverein Sachſen
Anhalt der Meinung, daß ſogar die Bezirksvereine zu Hauptorganen,
zu Trägern der geſammten Stellenvermittelung überhaupt gemacht
werden müſſen über die Art und Weiſe, wie dies ins Werk geſetzt
werden könnte, um den ſtellungſuchenden Mitgliedern,
die naturgemäß allein für die Konen der Stellenvermittlung in
Anſeruch genommen werden können, zur Erfüllung ihrer
Wünſche ſo billig wie möglich zu verhelfen, ent-
hält die Denkſchrift dann noch eine Reihe höchſt beachtens
werther Fingerzeige.

Der Verein ehemaliger 93er nahm in ſeiner General
verſammlung zunächſt den vefriedigend lautenden Jahresbericht
entgegen. Nach demſelben iſt es gelungen, das aus dem ſ. Zt. abge-
haltenen Wohltätigkeits-Feſtiſpiel hervorgegangene nicht unbedeutende
Defizit zu decken. Tie Rechnung wurde geleot, geprüft, für richtig
befunden und entlaſtet. Jn den Vorſtand wurden gewählt
die Herren H. Bollo als Vorſitzender, Harras als
deſſen Stellvertreter, Eſchke als Schriftführer, Böhme
als deſſen Stellvertreter Landmann als Kaſſtrer und
Engler als Rendant. Herr Ackert hatte eine Wiederwahl aus
nahe liegenden Gründen abgelehnt. Der Geburtstag des Protektors
des Vereins, des Herzogs von Anhalt, wird am 29. April n. J. in
den „Kaiſerſälen“ in der üblichen feſtlichen Weiſe gefeiert.

Konſervativer Verein. Die geſtrige Mittwochsverſamm-
lung beſchäftigte ſich zunächſt mit einer Beſprechung der kaiſerlichen
Thronrede und drückte ihre Befriedigung darüber aus. Auf-
fallend iſt, daß das hieſige demokratiſche und das ſozialdemokratiſche
Blatt den Paſſus derſelben, daß den Arbeitern das Koalitions-

8. Dezember 1898

beide doch während der WahlkampagneijhrenLeſern die Gefährdung
desſelben zu predigen nicht müde wurden. Ueber den Remſcheider
Krankenkaſſen- Streik wurde in Uebereinſtimmung
mit den eingehenden Auseinanderſetzungen in der Hall. Ztg.
Folgendes ausgefühzt: Die Führer der Remſcheider Sozial
demokraten haden dieſen Streik angefangen, weil die dortigen
Fabrikanten von dem ihnen nach dem Krankenkaſſengeſetz zuſtehenden
Rechte Gebrauch gemacht haben, Fabrik oder Betriebskrankenkaſſen zu er
richten, um dem Vorgehen der in der Ortskrankenkaſſe herrſchenden Sozial-
demokratie bezüglich Einführung des Syſtems feſt beſoldeter, von
ihnen abhängiger Kaſſenärzte ein Paroli zu bieten. Die Thkatſache,
daß die Leiter des Remſcheider Streikes ſich mit einem Aufruf an
die geſammte Arbeiterſchaft Deutſchlands gewandt haben, in welchem
ſie die Angelegenheit als eine Machtfra ge bezeichnen,vervollſiändigt
das Bild, das dieſer Mißbrauch einer Wohlfahrtseinrichtung zu politiſchen
Parteizwecken darbietet. Ueberall ſucht ſich die Partei zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu ſchieben, und dem muß energiſch
entgegengetreten werden. Jm eigenen Intereſſe der Arbeiter liegt es,
fich dagegen aufzulehnen daß ſtaatliche Wohlfahrtseinrichtungen ge-
ſetzlich geſchützte Agitationsherde der Umſturzbewegung werden ein
probates Mittel, dieſem Treiben entgegenzuſteuern, iſt die Errichtung
von Fabrik-Krankenkaſſen. Wo es daher möglich iſt, ſollte dies
Mittel auch benutzt werden.

er Evangeliſche Laitrentiner Jugendverein gedenkt
Sonntag 7 Uhr einen Familienabend im „LWeißbierſalon“ zu vrer-
anſtalten, an welchem u. v. a. Herr Oderlehrer Dr. Geneſt einen
Vortrag halten wird. Gäſte ſind willkommen. Programm 10 Pfg.

Stempelpflichtiges Abkommen. Nach einer neuerilichen
Deklaration des Finanymniniſters, der das Reichspoſtamt Folge
geben mußte, ſind die beſonderen Abkommen, welche die Poſtver-
waltung mit den ihre Sendungen von der Poſt abholenden
Empfängern wegen Prüfung der Empfangsberechtigung des Ab-
holers geſchloſſen hat, als Verträge über vermögensrechtliche Gegen
ſtände anzuſehen und demgemäß mit der (in Stempelmarken)
darſtellbaren Hälfte des allgemeinen Vertragsſtempels von 1,50 Mk.,
mithin in Höhe von 1 Mk., ſtempelpflichtig. Dieſer Betrag, der
gegenwärtig von den Pflichtigen durch die Poſt eingezogen wird, iſt
für jedes Abkommen, wie alt dieſes auch ſei, nur ein Mal zu ent-
richten. Zahlungsverweigerung hat die Löſung des Abkommens und
die Einziehung der Ausweiskarte zur Folge.

Der preußiſche Beamtenverein hält morgen Abend 8 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ eine muſikaliſche Unterhaltung, be
ſtehend in Vokal- und Jnſtrumentalkonzert, mit einer darauffolgenden
Theatervorſtellung, ab.

Das Bürger Rettungs Jnſtitut hält ſeine Monakts-
Konferen; Dienstag, den 13. d. Mis., Abends 6 Uhr, im „Raths-
feller-Reſtaurant“ ab.

Der ſtndentiſche Verband wiſſenſchaftlicher Vereine
veranſtaltete geſtern Abend im Reſtaurant „Kaiſer Barbaroſſa“ einen
Feſtkommers zu Ehren des Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg, der
dieſer Tage bekanntlich ſein 50jähriges Doktorjubiläum beging. Herr
stud. phil. Hans Zucholdfeierte die Verdienſte des Jubilars, namentlich
diejenigen, welche er ſich um den „Hiſtoriſchen Verein“ erworben. Auf das
ihm ausgebrachte Hoch dankte Herr Profeſſor Dr. Hertzberg in herzlichen
Worten. Herr Geh. RegierungsRath Prof. Dr. Lindner, die
Herrn Profeſſoren Kautzſch und Hay toaſteten im Verlauf
des Abends ebenfalls noch auf den Gefeierten. Der Kommers ver
lief in prächtigſter Weiſe.

Dentſche Reichsfechtſchule (Verband Halle a. S. und
Umgegend). Am Dienstag, den 6. cr., fand im Verbandslokal
t „Herzog Alfred“, gr. Wallſtr. 1, unter reger Betheiligung die
ür Dezember fällige Verbandsverſammlung ſtatt. Es wurde be

ſchloſſen, die Monatsverſammlungen an jedem Mittwoch nach dem
1. ſtattfinden zu laſſen die Verſammlungen der einzelnen Vereine
und Schulen fallen in der Woche, in welche die Verbandsverſammlung
fällt, aus. Die Funktionsmitglieder, wie: Kaſſirer, Kirchenleerer,
Materialienverwalter und Archivar werden»von jetzt ab allmonatlich
die eingegangenen Gelder bezw. Materialien in der „Fechtzeitung“
veröffentlichen. Die nächſte Vorſtandsſitzung find t am Sonn

Untere Leipziger Strasse. Vernsprecher 389.
in Uhren u. Musikwerken jeder Art.

abend, den 17. er., im „Bratwurſtglöckle“ pünktlich 9 Uhr ſtatt.

Gegründet,

1859.

Aale a. S.

Herren-Cylinder-Remontoirs
in Nickel. Stahl und Silber von 6 Mark an,

Herren-Savonette-Remontoirs
in Goldine. Donblé u. Plaqué, von Gold nicht
zu unterscheiden (vorzügliches Weihnachts-

geschenk), 24, 30--36 Mk. mit Kette.

Uhrketten für Herren und Damen Glashütter, Repetir- und Präcisions-Uhren, h Goldene Herren Uhren
in eo Double Silber Nickel. S (nur et gut regulirten Werken) mit solidem pracht-z i a Wand- und Standuhren, sowie Regulatoren 27 on ekomttem Gehtuse von 50—550 Stetswie r 22 jeder Art in reichster Kwswahl, zu e Preisen- z Arie

J t Ky s 4434. 17 Izie atte en t e -7 Speeialität. Grosse Stand-Uhren echt goldene Uhrketten
Al W ih J t h 2 Cür Corridor und Sspeisesäte! ür rren wen liner Preigen K. In grosser
s Weihnachts Geschenke 77 m mewpfehle ferner Taſelaufsätze, Fruchtschalen, Gustav Uhtig 2 S Weihnachtsgeschenke verschiedenster Art

Bowlen, Wandbilder und Dekorationen 3 9 in Silber, Alfenide. Bronze etc. in nnerreichter grosser
in echt Silber, Alfenide, Bronze ete. S a. Uhrmacher, Untere Leipziger Sfrasso. s Auswabl zu solidesten Preisen,



Zum BVan der Peißnitzbrücke. Mit den Vorarbeiten zum
Bau de befayrdaren Brücke über den Schleuſengraben von der
Ziegelwieſe bis zur „Peißnig wird noch im Laufe dieſes Jahres be
gonnen werden, ſofern die Witterung Erdarbeiten geſtattet. Die be
züglichen Arbeiten ſind bereits ausgeſchrieben worden.

T Nachweiſung über verlangte und geſtellte Wagen für
die in den Eiſenbahndirektionsbezirken Magdeburg, W le und
Erfurt belegenen Kohlengruben. Es wurden Wagen auf
10 Tonnen berechnet a. verlangt, b. geſtellt: 16. November a. 356,

356; 17. November; a. 4231, b. 4218; 18. November: a. 4192,
4152; 19. November: a. 4271, b. 4266; 20. November a. 271,
271; 21. November: a. 4151, b. 4114; 22. November: a. 3752,
3752; 23. November: a. 3990, b. 3880; 24. November a. 4006,
3869; 25. November a. 4102, b. 4054; 26. November a. 4184,
4146; 27. November: a. 161, b. 161; 28. November a. 3960, b.

3956; 29. November: a. 3895, b. 3556 30. November: a. 46000,
b. 3587; zuſammen a. 49 522, b. 48 338.

Von der Straße. Geſtern Nachmittag 1X Uhr ſtieß der
Stadtbahnwagen Nr. 14 mit einem Lanwagen der Eiſenhandlung
von Richter, Ecke große Steinſtratze--Barfüßerſtraße zuſammen, wo
bei die Verkäuferin Stei er von dem Laſtwagen gegen das Grund
ſtück große Steinſtr. Nr. 17 gepreßt wurde und ſich dabei eine
Quetſchung der Hüftengegend zuzog. Dieſelbe wurde auf Veran
laſſung eines zufällig anweſenden Arztes mittels Droſchie nach ihrer
Wohnung gebracht.

Im Monat November 1898 wurden in der Stadt Halle
337 Kinder als geboren angemeldet, 178 männlichen und
159 weiblichen Geſchlechts, darunter 52 uneheliche Geburten,
13 männi. und 9 weibliche von hieſigen, 16 männliche und 14 weib
liche von auswärtigen Müttern.

Von 3 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

7
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1 9 hen Geſchlechts 241, dazu 7 Todtgeburten 248
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Alter der Verſtorbenen
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zuſammen: 122 männl., 119 weibl. Geſchlechts

210 waren evangeliſcher, 11 katholiſcher, 1 moſ. Konfeſſion, un-
getauft 19, Diſſident Es waren 64 männliche, 74 weibliche
ledig; 50 männliche, 26 weibliche verheirathet 7 männliche, 19 weibliche
verwittwet, 1 männliche geſchieden. Geboren wurden 337, ge
ſtorben ſind 248, mithin 89 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen
wurden 63 geſchloſſen.

Statiſtiſches aus Giebicheuſteit. Jm Monat November
1898 ſind im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichenſtein
74 Kinder als geboren angemeldet, 36 männlichen und 38 weiblichen
Geſchlechts; darunter 3 uneheliche Geburten, 1 männliche und 2 weib-
liche. Als verſtorben ſind angemeldet: 8 Perſonen männlichen und
21 weiblichen Geſchlechts 29 Todesfälle. Es ſtarben an: Alters
ſchwäche 3, Scharlach und Diphtheritis 2, Schwäche 3, Leberkrebs 1,
Scharlach 4, Krämpfen 6, Lungenſchwindſucht 1, AſthmatiſchemLeiden 1,
Selbſtmord 1, Schwämmen 1, Lungenblutſturz 1, Darmkatarrh 2,
Unterleibsleiden 1, Lungenlähmung 1, tabes dorsalis 1. Geboren
wurden 74, Todesfälle waren 29, mithin 45 Geburten mehr als
Todesfälle. Ehen wurden 12 geſchloſſen.

Ueber einen Kampf mit einem Epileptiſchen wird uns
Folgendes berichtet Zu einem im Süden unſerer Stadt wohnenden
Barbier kam vor einigen Tagen ein junger, in der Nachbarſchaft
wohnender Menſch, um ſich raſiren zu laſſen. Schon beim Ein
ſeifen betrug ſich derſelbe ſonderbar er zeigte Spuren von Unruhe
und trällerte vor ſich hin. Als der Friſeur im Begriff war, den
ſcheinbar wieder Beruhigten zu raſiren, ſchlug dieſer plötzlich mit
Händen und Füßen um ſich, ſorang auf und vergriff ſich an demVarbier, dabei unartikulirte Laute von ſich gebend. Se Barbier war

es darum zu thun, das Raſirmeſſer in Sicherheit zu bringen
und, nachdem dies geſchehen, den ſich wie toll geberdenden Menſchen
von ſich abzuwehren. Dieſer hatte den zu Tode erſchrockenen Barbier
an der Kehle gefaßt und würgte ihn. Zum Glück kam eine Kunde,
deſſen Bemühen es gelang, dem Barbier von ſeinem Angreifer zu
befreien. Der ſchnell verſtändigte Vater holte ſeinen Sohn, der zu
Oefteren ſolche Anfälle hat, ab. Wie weiter mitgetheilt wird, ent
hält ſich der bedauernswerthe junge Menſch, ein Arbeiter, gänzlich
des Genuſſes jedweden geiſtigen Getränkes.

Jm hieſigen Digkoniſſenhauſe verſtorben iſt der 70 Jahre
alte Arbeiter Ehring aus Schiepzig, welcher in der Bänſch'ſchen
Thongrube zu Dölau durch plötzlich herniedergehende Erdmaſſen
verſchüttet und dabei innerlich ſchwer verletzt wurde.

Ein Pferd vom Schlage getroffen. Heuke Vormittag
ſtürzte in der oberen Leipzigerſtraße beim „Hotel Stadt
Berlin“ ein Pferd von einem dort fahrenden Straßenbahnwagen
und konnte trotz aller Mühe nicht wieder auf die Beine gebracht
werden. Das Thier, welches zweifelsohne einen Schlaganfall er
litten hatte, wurde in einen Thorweg gebracht, dort vom Thierarzt
unterſucht und dann getödtet.

Eine geſtohlene Karre Einem hieſigen Eiſenhändler
wurde von einem Unbekannten eine eiſerne Karre, deren Arme ab
gebrochen ſind, zum Kauf angeboten da ſich der Verkäufer aber
nicht zu legitimiren vermochte, ließ er die Karre zurück und holte ſie
auch nicht ab, ſodaß angenommen wird, dieſelbe ſei irgendwo
geſtohlen. Der Eigenthümer der Karre, die ihrem Ausſehen nach
auf Bauten benutzt iſt, wolle ſich bei der Kriminal-Abtheilung,
Zimmer Nr. 68, melden.

Zur Beachtung für die Hausfrauen. Am Sonntag, den
11. ds. Mts. wird von Morgends 8 Uhr bis Abend 5 Uhr das
Waſſer-Niederreſervoir in der Thurmſtraße ge-
reinigt, was eine Trübung des Waſſers für die Anwohner der
Liebenauerſtraße, des Steinwegs, der Poſtſtraße, der alten Promenade,
ſowie der Geiſt- und Bernburgerſtraße zur Folge haben wird. Es
empfiehlt ſich daher, ſich vorher mit reinem Waſſer für den Wirth-
ſchaftsgebrauch zu verſorgen.

F. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wocheumarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,90 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 3,00-4 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--13 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15-39) Pfg. Rofenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Radieschen, 2 Vund 10 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Virnen, pro Mdl. 15 50 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20--50 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00--7,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, vro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.
Faſanenhähne, pro St. 3,00 Mk. Faſanenhennen, pro St. 2,50 Mk.
Rebhühner, Stück 1,20 Mk. Birlkhühner, Stück Mt.

pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
arpfen, lebend, vro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

0,90--1 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend,
zro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, vro Did. 4,50 Mt.
Weſer Lachs, pro Pfd. 3 Mk. Zander, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg-
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30--40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4-5 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Vig Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

M. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wie bereits des Oefteren erwähnt, gelangt am Freitag zum erſten
Male die Weihnachts-Ausſtattunaskomödie „Dornröschen“, nach
dem gleichnamigen Märchen bearbeitet von A. C. Görner, zur Auf-
führung. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (64., gelb). Für
Sonnabend iſt die letzte Aufführung von „Carmen“ in dieſer
Saiſon in Ausſicht genommen.

Thalia Theater. (Cyprienne.) Cyvrienne, die Gattin
des Herrn von Prunelles iſt, trotz ihrer zweijährigen Ehe noch ein
halbes Kind, das den Ernſt des Lebens noch zum Spiel verflüchtigt
und von romantiſchen Ideen erfüllt iſt. Von ihren naiven Geſtändniſſen
im zweiten Akte aus fällt ein ſehr bezeichnendes Licht auf ihre ernſt
hafte Auseinanderſetzung mit ihrem Gatten, die eben darum nicht
ganz ernſthaft zu nehmen iſt. Jhr Gatte verſteht ſie daher
auch ganz richtig, indem er darauf ſeinen Plan baut, durch ſchein
bares Gewähren ſie zur Beſinnung zu führen, durch Umwandlung
des Verbotenen in das Erlaubte jenem den Reiz zu raubeu. Und
der Erfolg giebt ihm ja Recht. In dieſer Auseinanderſetzung haben
eigentlich beide Spieler ein Manko gelaſſen. Herr Bira ſpielte zu
ſehr den Verblüfften, anſtatt auch hier ſchon die weitdlickende Ueber
legenheit wenigſtens anzudeuten. Im Uebrigen war ſeine Darſtellung
des Herrn Prunelles friſch und lebendig. Auch Frl. Thea von
Gordon faßte in der erwähnten Szene die Rolle zu ernſthaft, es
entſtand dadurch ein ſowieſo latenter Widerſpruch zu ihrem ſpäteren
Verhalten. Das iſt aber auch das Einzige von Bedeutung, was ich
an ihrer „Cyprienne“ auszuſtellen hätte. Herr Mauthner war
als der unglückliche beſchränkte Vetter wieder ſehr gut. Die übrigen
Rollen waren ſämmtlich gut beſetzt.

Aus dem Bnreau des ThaliaTheaters wird uns ge
ſchrieben: Fräulein von Gordon wird am Freitag, den
9. Dezember die Gilberta in dem Pariſer Sittenbild „Frou-Frou“
ur Darſtellung bringen. Ueberall, wo Frl. Gordon gaſtirte, ſind
reſſe wie Publikum einmüthig in dem Lobe geweſen, das man

dieſer intereſſanten Künſtlerin zollen muß. Man rühmt Thea von
Gordon in den franzöſtſchen Stücken als eine Salondame erſten Ranges,
die wegen der Feinheit der Konverſation, prachtvollen Figur
und eleganten Toiletten überall berechtigtes Aufſehen erregt hat.
Der königliche Schauſpieler Herr Adalbert Matkowsky hat
vom General Jntendanten Grafen von Hochberg die
Genehmigung erhalten, in einer zum Beſten der
Armen veranſtalteten Wohlthätigkeits Vorſtellung in Berlin
mitzuwirken. Herr Matkowsky wird bei dieſer Gelegenheit
zum erſten Male in Berlin den „Kean“ ſpielen. Der Künſtler
iſt von Herrn Direktor Mauthner zu einem zweiten Gaſtſpiel ein
geladen und wird Herr Matkowsky bei Abſolvirung deſſelben die
effektreiche Rolle des Kean im Thalia Theater ebenfalls zur Dar-
ſtellung bringen. Jm Thalia-Theater herrſcht zur Zeit emſige
Thätigkeit, um das Weihnachtsmärchen „Die drei Wunder-
blumen“ künſtleriſch wie techniſch ſo glanzvoll wie möglich heraus-
zubringen. Koſtüme wie ſonſtige Ausſtattungsſachen befinden ſich in
Arbeit, ferner läßt die Direktion hierzu durchwegs neue Dekorationen
in dem Adolf Grüger'ſchen Atelier für Theatermalereien in Leipzig
anfertigen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 8. Dezember. Dem Reichstage iſt die

Beſtimmung betreffend Ausnahmen vom Verbot der
Sonntag sarbeiten im Gewerbebetriebe zugegangen. Der
Abg. Lenzmann (fr. Vp.) beantragt den Erlaß eines Reich s-
berggeſetzes und die Aufſtellung der Fideikommiſſe. Die
Elſaß-Lothringer beantragen die Aufhebung der Diktatur-
r und die Aenderung des Wahlrechts für den elſaß-
othringiſchen Landesausſchuß.

Berlin, 8. Dezbr. Dem „B. T.“ wird aus Kopenhagen
telegraphirt, daß ein hochſtehender Beamter in Nordſchleswig
erklärt habe, alle jungen Nordſchleswiger ſollten in der nächſten Zeit
aus Dänemark zurückgerufen werden. Oberpräſident von
Köller habe erklärt, dieſe Maßregel wäre derartig durchzu-
führen, daß alle in Nordſchleswig wohnenden däniſchen Optanten
vor die Wahl geſtellt werden ſollen, entweder ihre Kinder,
welche in Dänemark Schnlunterricht erhalten, zurückzurufen
oder ſelbſt ausgewieſen zu werden.

Wien, 8. Dez. Graf Goluchowski wurde geſtern
vom Kaiſer in längerer Audienz emnpfangen. Die
Anudienz ſoll mit der Jnterpellation des Abgeordneten
Rutkowsky wegen des Vorfalls in Beirut im Zuſammenhange
ſtehen. An höchſter Stelle ſoll dieſe Jnterpellation
gemißbilligt worden ſein.

Paris, 8. Dezember. Den Morgenblättern zufolge wird
der Kaſſationshof in ſeiner heutigen Sitzung das Geſuch
Picquarts für zuläſſig erklären und eine eingehende
Prüfung desſelben anordnen. Der Prozeß Picquart wird durch
dieſen Beſchluß eine dreiwöchentliche Vertagung
erfahren. Die Witiwe Henry's proteſtirt in einem
Schreiben an den „Siècle“ gegen die Beſchuldigungen, welche
gegen ihren Gemahl erhoben worden ſind. Die Lebensführung
desſelben welcher dem Lande große Verdienſte geleiſtet habe,
ſei eine durchaus beſcheidene geweſen.

Paris, 8. Dez. Wie verlautet, wird Delcaſſé in London
anfragen, ob Monſons Rede von Salisbury ge-
billigt werde.

London, 8. Dez. „Contemporary Review“ wird einen
ſenſationellen Artikel veröffentlichen, worin die von der
Königin Victoria und dem Prinzen von Wales
getriebene Politik als im Gegenſatz zur National-
politik ſtehend hingeſtellt wird.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Dezember.

Wetterbericht vom 7. Dez., Abends 11* Uhr. Eine
tiefe Depreſſion war heute nördlich von Schottland erſchienen
und hat ſich, den hohen Druck nach 80. verdrängend, ſchnell
genähert, ſo daß das Barometer in Deutſchland ſeit dem Morgen
um 12 bis 15 mm gefallen iſt. Daſelbſt herrſcht zunehmend
bewölktes, mildes Wetter mit auffriſchenden Winden, für ſpäter
iſt wieder etwas Abkühlung mit unerheblichen Niederſchlägen zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Dezember. Es iſt
etwas kälteres Wetter mit ziemlich ſtarkem Winde zu erwarten,
bald iſt es ſonnig, bald bewölkt, Niederſchläge ſind nur in
geringen Mengen zu erwarten

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Zuckergewinnnng und Veſteuernng.
eJm Betriebsjahr 1897/98 waren innerhalb des deutſchen ge

gebiets 402 Rübenzuckerfabriken (Fabriken mit ne
arbeitung), ferner 50 Zuckerraffinerien und 6 felſſ-
ſtändige Melaſſeentzuckerungsanſtalten im Betrich
Jn dieſen Fabriken wurden im Ganzen gewonnen (ämmtlie
Fabrikate auf Rohzucker umgerechnet) 1844 400 t. Rohzucker ge en
1 821 223 t im Betriebsjahr 1896/97. Die 402 Räbenzuckerfadrien
haben 13 697 892 t (1896/97: 13 721601 Rüben verarbeitet, die
auf 437 174 ha geerntet wurden. Das Ergebniß der Rübenernte
ſtellte ſich mit durchſchnittlich 31,3 t auf 1 ha geringer als im Vor
jahr (32,3 doch wurde die geerntete Mindermenge durch höheren
Zuckergebalt der Rüben ausgeglichen. Dies geht daraus hervor, daß
in den Rübenzuckerfabrifen im Durchſchnitt zur Darſtellung von p.
Rohzucker nur 7,89 kg Rüben gegenüber 7,90 kg im Vorjahr gebraucht
wurden, und daß im Ganzen trotz der etwas kleineren Menge de
verarbeiteten Rüben etwas mehr Zucker gewonnen wurde s in
vorigen Betriebejahr. Der Betrieb der Zuckerraffinerien hat ſich gegen,
über dem Vorjahr nicht unerheblich geſteigert, da in dieſen Fabuiken
204 675 t Rohzucker mehr verarbeitet wurden als 1896,/97. In den
Melaſſeentzuckerungsanſtalten gelangte nur ein geringes Mehr von
15 549 t Melaſſe zu Verardeitung. Die Ausfuhr von Zucker der
Klaſſe a war mit 478 941 t bedeutend geringer als im Vorjehr
(760 657 t), was in der Hauptſache dem zurückgegangenen Abſatz nach
den Vereinigten Staaten von Amerika zuzuſchreiben iſt. Von Zucker
der Klaſſe b wurden 478 812 t gegenüber 405 114t im Vorjaht, von
Klaſſe e 25 116 t gegenüber 21 291 t im Vorjahr ausgeführt. Ve
dieſen beiden Klaſſen (den beſſeren Raffinaden) hat ſich der Ahſaz
nach Großbritannien und anderen überſeeiſchen Ländern, beſonders
Japan und BritiſchIndien, erheblich geſteigert. Jm Jnland ſind
gegen Entrichtung der Abgaben 636 399 t in den freien Verkehr
geſetzt worden, d. h. 11,75 Kg. auf den Kopf der Bevölkerung. In
Vergleich mit dem Durchſchnitt der beiden Vorjahre, die wegen der
Veränderungen in der Steuergeſetzgebung nur vereint in Vetraqht
„ezogen werden können, hat ſich der Verbrauch auf den Kopf un
0/66 kg erhöht.

Salzſtatiſtik.
Im deutſchen Zollgebiet ſind während des Rechnungsfjahres 189

679 438 t Steinſalz (im Vorjahr 658 523 t), an Siedeſalz 545 587
gegenüber 535 942 t im Vorjahr gewonnen worden. Jin Laufe der
letzten 10 Jahre hat ſich die Erzeugung von Steinſalz beinahe ver
doppelt, während die Erzeugung von Siedeſalz in dieſem Zeitraum
ſich nur um etwa 7 gehoben hat. Der Salzverkehr des Zollgebietz
mit dem Ausland betrug in der Einfuhr 22 365 t, etwas weriger
als im Vorjahr (22 586 t), wogegen die Ausfuhr mit 217854 t
gegenüber 199 700 t im Vorjahr eine kleine Zunahme zeigt. Inner
halb des Zollgebiets wurden an Speiſeſalz verbraucht (gegen Steuer
entrichtung abgeſetzt) 419 999 t oder 7,8 kg auf den Kopf der Be
völkerung. Der Verbrauch an unverſteuertem Salz zu gewerblichen
und landwirthſchaftlichen Zecken hat 607 374 t oder 11,2 kg auf den
Kopf der Bevölkerung betragen. Hiervon ſind 319676 t an Soda
und Glauberſalzfabriken abgegeben worden, an chemiſche und Farbe
fabriken 83622 t, für die Lederinduſtrie 28 831 t, für die Metall
waareninduſtrie 32 767 t. Zur Viehfütterung ſind 114 236 t und zu
Düngungszwecken 3652 t verabfolgt worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Dividendenſchätzungen. Unter Vorbehalt ſchätzt man die

1898er Dividende der Ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel auf
mindeſtens 9 Proz. (i. V. 8 Proz.), der Spinnerei Vorwärts auf
6 Proz. (i. V. 4 Proz.), der Vereinigten Eiſenbahnbau und Be-
triebs geſellſchaft unter vorjährige 7 Proz., der Großen Leipziger
Straßenbahn wieder auf 8 Proz.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 8. Dezember 1898. ſr ſ h Zf. Conrsnotiz

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 3 e 97506
Halleſche 31 TdeaterAnleide von 1884 2 c 3 2Halleſche 3 i Stadt Anleide von 1885. 7 J 3 e 972756.
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892, 953 3 e 97,756
Atener 31 Stadt Anleibe 2 lEriurter 35 StadtAnleihe 35 2 3 97508Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. e h 3 7RNaumburger 31 StadtAnleihe 3 97.006Landſchaftliche 33 Central Pfandbriefe Z3
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieie S 4 104,258
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe zZ3 e
Sächfſiſche 39/0 landſchaſtl. Pfandbriefe 3 89,005
Sächſiſche 31 Brovinzial-Anleihe 3 e 980065Halle-Hettſtedter 3 Ev. Obl. an 3'/2 99 006Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleide. 4UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Rebra) 2 S 3 e
Cröllwetzer Papierfabrik, 490 Hypoth.-Anleihe. 4
Fabrit k. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. B., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4
Halleſche Aktien-Brauerei 4 Hyvvotb. Anleihe 2 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HopotdetenAnleihe. a 4 100 006
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 4SüächſiſchTh. Brauntodl.-Verw. Schuldv. 4 109,508
WerſchenWeisenfelſer Brauntoblen 4 v. 1890.. 4 100,503
zie S glatt 45 Schuldv. v. i898 4 101 256eitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch7 n bis 1904 a S 4 100,758Halleſche BantvereinActien 18897 72 5 154,50Spar und VorſchußbantActien. 1897 4 55 096Cönnerner MalzfabrikActien. 1897/28 12 5 170,006
Cröllwitzer PapierfabrikActien 189/87 24 4 D.DörſtewitzRattmannsdorjer Braunk.Jnd.Actien 1896 97 3 4 77756
Eilenburger KartunManufacturActien. 1897,98 2 4 75,00

ldſchlößchenZrauereiActien 1896/97 4 4
lauziger ZuckerfabrikActien 189692 6 4 27Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 3 9

Halleſche Act.Bierbrauerei Act. I I83697 Se 4 106 009
Halleſche NaſchinenfabrikActien 1897 135 u THalleſche Straßenbadn-Actien e 1897 1 4 DeHildebrand'ſche Mühlenwerte-Actien. 1896/97 11 4 e
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 6 4 119,008
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Panl Reuß Aktien 1897 10 4 160 00
Landsberger NalzfabrikActien 1897/98 12 rNaumburger BrauntodlenActien 1897 18 SNiembderger MalzfabrikActien. I 1827/28 7 4 137,008
Nienburger Schloßmälzerei Aktien e 1896 97 8 4 129 006
PackhofsActien e e 1897 4 4 a pungRiebeckſche MontanwerkeActien 1897 98 12 210,006
Sächſ.Thür. BraunkodlenSt.Actien 1897 72] 4
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1897 z 4Waldauer BraunkoblenActien 1897/98 4 141005
WerſchenWeißenfelſer BrauntodlenActien. 1897/98 18 254,006
Zeitzer Maſchinenfabrik Actien (Schaede]. 1896/57 20 4 77
ZJeitzer Varafſin und SolarölfabrikActien 189798 6 e 4 116 508
Juckerraffinerie Halle Actien 189697 4 119.0009Bruckdorf Nietledener BergbauVereinsKure o. Z. o. 3. 7
Ha. Conſolid. PfänneiſchaſtsKuxe 2a40 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück
rCch)k>Xlòvum—mJl4n dhah n nneerr r

Börſe von Verlin vom S. Dezember.
Der heutige Börſenverkehr war zurückhaltend und ungleichmäbig

mit Rückſicht auf die Unbelebtheit der Londoner Börſe, die von
Paris ungünſtig beeinflußt wurde. Montanwerthe lagen feſt, Fonds
träge, angeblich auf die Londoner Meldung, daß eine Emiſſion
argentiniſcher Anleihe von 6 Mill. Pfund Sterling bevorſtehe der
Zinsfuß iſt nicht bekannt. Bahnen ungleichmäßig, feſ
Dortmund Gronau in der zweiten Börſenſtunde,
Amerikaner desgleichen, Kanada träge. Jm wweiteren
Verlaufe der Börſenſtunde London und Paris abwartend und die
Kurſe unweſentlich verändert. Um 1 Uhr 30 Minuten Harpener
ſtark rückgängig auf Poſitionslöſungen. Privatdiskont 51 Proz.
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reiſe am Berliner Frühmarkt am 7. Dezember.
000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.per 10

Marktberichte.

Weizen loko efein tmitiler
geringer

Termine Dez.
Mai 0 17 7Roggen loko
feiner emittlier
klammer

Termine Dez.
Mai 7 a 7 7 e

utter

erſte loko 7Hafer loko 7 9 a 7 04 vſtpr., weſtpor.
poſ. uckerm..
mecklburg.
feinſter
mittler.
geringer

Chicago, 7. Dezbr., 6 Uhr Abends.
Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Dez. 64 (642 per Mai 655/, (65875),Schmalz ver Dez. 800

(5,30), Speck ſhort clear 5,00 (5,00), Pork
Dez. 5* (33),Mai 5, v
ger Jan. 9,20 (9,271).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: feſt.

164-174,25

152 162
150- 151

16200 162,75
160

149 156,50

139 148
130- 135
149- 149,50

146,25

122 140

149 155,25
150 156
149 153
151 157
135 143
130 133

Mais
(5,00),

Viehmärkte.
Hamburg, 7. Dezember.

vom 5. bis 7. Dezember.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein

barter nebenſtehender Tara:

ar D Gericht der Notirungs-Kommiſſion.) Schweinemarlt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

Montag Dienstag Mittwoch
6. 12. 7. 12.5. 12.

Beſte ſchwere reine Schweine 54-55 54- 55 53 54
Schwere Mittelwaare 54--55 54-54 521539 22
Gute leichte Mittelwaare 55--56 55-56 54-55 22
Geringere Mittelwaare 534 54 53--54 53-54 24
Sauen nach Qualität 48--51 48252 47--51 ſchw.

Der Handel war: lebhaft ziemlich ſchleppend
lebhaft

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 8. Dezember 1898.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
90--11,05.10,

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,75-9, 10
Brodraffinade I. 24.25.

do. II. 24,00.Gem. Raffinade mit Faß 24,371 24,50.
Gein. Melis I. mit Faß 23,62.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 10,25bez., 10,27B.
per Jan. März 10,273G, 10,30B.
per März 10,37G, 10,40bez.

ver April 10,50bez, 10,52 B.
per JuniJuli 9,70bez., 9,72B.

Tendenz ſtetig.
Hamburg, 8. Dezember 1898. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 10,50.
Aug. 10,70.
Okt. 9,80.

Dez. 10,22.
an. 10,273.
ärz 10,40.

Tendenz:
feſt.

Anfangs-Courſe vom 8. Dezember 1889.
mitgetheilt von L. Schonlicht, Bantgeſchäſt.

Eredit 225,50W III a eombarden 29,60Disconto 195,90Deutſche eeeeeeeeeseeseeeeeee

Dresdner. 160,90 Ftaliener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIDarmitadt h 153,70 Ungarn e e e2eeeereeeBeri. Handels LIIIIIIIIII 165,40 Ruſſ. Noten IIIIIIIIIIIIII
Nationalban? e e e 146 40 Hibernia h 1Laura 209,75 Gelſenkirchen 1Dort nund e t Harvener hBochumer e 21 5 DannenvaumNMainzer h n e Conſolidation 297,30Barienb urger 83,25 Trum hOſtpreußen e h 9 75 Lovd e e 113,60Lübeck. Büchener h 16 „20 Packetfahrt e er eseesedse 124,30
Elbethal e es 5ee8e8 e e Tendenz: ſtill.

SZhC]o o

Buſchtiedrader

Gottvard e 1Schweizer Union
Warſchau Wien
Mittelmeer

Bericht aus der Landwirthſchaftsfkammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 8. Dezember 1898.

Waarenbericht.

(Eig. Drahtber'cht.)

r e e e e e e e ePreis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Calbe 16,00 S Sa 15,30 15,50 14,40--14,90 16 50 17,40 14,50 15,30 17,80 19,70ardelegen 16,00 16,80 14,00--14,50 14,00 14,50 18,00-20,00Salzwedel S 14,50 16,00 14,00 SStendal 16,40 16,60 13,80 14,60 14,90 16,00 13,50--15,00 SJerichow I 15,80 16,60 14,20 14,80 15,00--16,00 14,00 15,00

Jerichow II S S S 14,40 oBitterfeld 15,75 c S S SDelitzſch 15,70 16,50 14,70--15,60 15,50 16,25 13,50 15,00 cWittenberg 16,00 16,60 14,70 14 50 16,00 13,50 14,00Torgau 15,75 16,60 14,60 15,05 16,00 16,75 13,75 14,75 eLiebenwerda 16,70 17,10 14,70 15,10 13,50 14,10 SDeſſau 16,10 16,50 18,00 a 19,00Saalkreis 15,80--16,10 14,80 15,20 16,20 17,50 14,00 14,50 18,00--19,80
St 15,70 16,20 15,00 15,40 16,00--17,00 13,60 15,00 20,00 24,00achſen Altenburg 15,40 15,80 15,00 15,20 16,00 16,50 14,00--14,50
Sangerhauſen a 17,00 17,50Mansfelder Seekreis 2 2 19,2Querfurt d 2 17,00 SCöthen 16,03 a 19,00Langenſalga 16,00 16,50 s 16,50 17,20 oMühlhauſen 16,00 16,40 15,80 16,00 17,00 17,60 13,40 13,60 16,00 17,00Nordhauſen 15,25--15,75 15,00 15,50 16,00 17,00 13,00--13,40 20,00--22,00

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach Lebendgewicht.

Durchſchnitts- Prreis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg Bemerkungen.Kg Lebendgewicht

Torgau Maſtochſen 800 33 gute Qualität.Schweinitz 950 33za 700 900 34,50 ält. gemäſt. Zugochſ., I. Qual.Zeitz 750 900 30-34 wenig vorhanden.Torgau Fette Rinder und Stiere 600 30--36 gute Qualität.Schweinitz 700 33Zeitz 750 900 30-34ansfelder Gebirgskreis 33Oſterburg Rinder 400 25,20 2jährig.Querfurt 600--700 35 I. Qual.Stadt Frankenhauſen ca. 500 35 Prima Maſtung.Oſterburg Fette Stiere 350 25,50 ixjährig.Stendal Angemäſtete Kühe 600 2627 abgemolken und angefleiſcht.Torgau i 600 27 gute Qualität.eitz 600 28Zeitz 500--750 28Mansfelder Gebirgskreis 7 33Mansfelder Gebirgskreis 640 30 gut.Heiligenſtadt 550 30 5--8jährig.Grafſchaft Hohenſtein 450-550 30 gute Qualität.orgau Kälber 55 34 gute Qualität.Schweinitz 65 30Zeitz 75 36Zeitz 50 75 28 30Mansfelder Gebirgskreis 61 30 gut.Erfurt 31 leicht.Grafſchaft Hohenſtein 30Gotha z e 32Stendal Maſtſchwein 125 41Torgau 125 45 gute Qualität.Schweinitz 150 42Zeitz 100 125 42--44Mansfelder Gebirgskreis 160 47 ut.Querfurt 100 45 eine Qual.Gotha 100--150 44 5 Proz. Tara.Torgau Fette Zuchtſauen 200 42 Mittelwaare.Schweinitz 150 42Schweinitz 250 36Zeitz 150 250 36 38Gotha 40 5 Proz. Tara.Torgau Fette Eber 200 42 Mitte waare.Torgau Fette Lämmer 40 30 gute Qualität.Zeitz ca. 50 29Zeitz 28Gotha Fett 8 c 3Torgau Fette Hamme 8Zeitz ca. 60. 27Zeitz 2426ansfelder Gebirgskreis 56 28 gut.Erfurt 28 weidefetit, gute Waare.Gotha 22Oſterburg Angefütterte Merzſchafe 45 22Stendal 50 2Torgau 45 26 gute Qualität.Zeitz 50 26Zeitz 22- 24Grafſchaft Hohenſtein 65 70 27 gute Qualität.Sangerhauſen 521 75 25Angefütterte Vöcke

D

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 8. Dezember.

2 Uhr Nachmittags.

Vvreußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche Reichs Anl. b. 1905

do. do.do. do.Preuß. Conſ. Anleihe konv.

(unk. dis 1905) 101.20v. Conſ. reihe 01.20o o 24,80
Hamb. Staats Rente. 3'/2 103.606

do. StaatsAnl. 1886.
reuß. Staatsſchuldſcheine Je 99,906
ächſiſche Rente 92,006Landſchaſftl. Central 99,25do. do. 89,406Landſchaft d. Prov. Sachſen 104,10
do. do. a 9930do. do.Halleſche Stadtanleihe. Je 100 00

Hamburger Hyp. Bank
(unk. bis 1900) 497,50

Hamburger Hyp.-Bank
(unk. bis 1905). 3 e

Hann. Bod nCredit
(unk. bis 1904) 34 101,000

Hann. Boden-Credit.

änmt. bis 100 e 99,006
Ausländiſche Fonds.

Zinsfuß

Argent. Gold Anleihe 84,00 6do. innere den 4 33
Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 50

do. Monopol Anleihe
mit lid. Cps. 48,206

do. en z 0mit Ifd. Cps.Dielleniſche Rente 4 83485

e

Zinsſuß
Merik. Anleihe 1888

do. do. 1890
Mexik. Staats-Eiſenb.-Obl.
Oeſterr. GoldRente

do. PapierRente
do. Silber-Rente

Port. Staats-Anl. 88-89
Numän. fund.

do. amort.

do. do. 1891
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er
Schwed. St.Anleihe 1886

do. do. 1890do. Hyp. Pfdör. 1879.
Serbiſche GoldPfdbr.

do. Rente 1884.
Ungar. Gold-Rente 1000er

do. do. 500erdo. do. 100

LübeckBüchen
Marienburg-Mlawka

do. do. St.Pr.Oſtprenßiſche Südbahn

do do. St.Pr.
Oeſterreich. Süddbahn.

Gotthardbahn
Jtal. Meridionalbahn
do. Mittelmeerbahn

Luxembg. Pr. Hur.

EiſenbahnStamm-Aktien.

Dividende 1897
Dortmund-Gronau St.-Pr.

Buſchtiehrader Bahn La. B.

Warſchau Wiener 20

Schweizer Centralbahn
do. Nordoſtbahn
do. Unionbahn

Canada Paciſic.
Northern Paciſic.

Dividende 1897
Breslauer Wechſel-Bank 553 110.00
Darmſtädter Bank 153,40Dentſche Bank 10 201,00

do. Genoſſenſchaftsbank 6 11730
Disconto-Commandit 10 19540
Dresdner Bank 7 160,50

do. BankVerein 119.28Gothaer Grund-Creditbank 4 1130,25
do. do. junge 4 11410Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 121,20

Leipziger Bank 10 1184,90
do. Creditanſtalt 11 210,75Magdebg. Privatbank 111,80

Mitteldeutſche Credithank. 118,00
Nationalbank f. Deutſg land 8',. 33830

Oeſterreich. Credit 19 225
Preuß. BodenCredit. 140,30do. Centr.-Boden-Cr. 9 169 36

do. Hyp.B. (Spield.) 6 134,
do. do. (Hübner) volle 119,30
do. do.

Reichsbank o2 165,19Sächſiſche Bank. o 135,00
Schaffhauſ. BankVerein 18828
Schleſiſcher BankVerein 150,75

Induſtrie-Papiere.

Bank-Aktien.

Tiwidende 1897

Berliner Handels Geſ.

Bei BeBör HandelsVerein
Breslauer Disk. Bank GSelſenkirchen Bergwerk

Dividende 1897
A.G. f. Anilinfabr. 12 258,756Allgem. Elektr. 13 278.756
Anhalter Kohlen. 108,253BAſcherslebener Kali 10 233
Berl.Böhm. Brauh. 12 237.006

do. Pagzenhofer 12 26275do. Brauerei Schultheiß 15 268.20
do. Union Gratweil. 5 120,5Berl. Eleltricität. Werke z 287 00

Bismarckhütte 278Bochumer Gußſtahl 115 910
Buckauer Chem. Fabrik. O 83
Bonifacius Bergwerk. 119.80Cröllwiyer Papier 249 18438
Dannenbaum. e 101Donnersmarckhütte conv. 10 187.506
Dortmunder Union 339EgeſtorffSalzwerke a 13 6
Eilenburger KattunFlöther Maſch.Act. S 13318*9 s 16

Dividende
m—2

1897 Dividende 1897Geſ. f. elektr. Unternehm. 82 175.606 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 15 331.,00
Glauziger Zuckerfabrik. 62 120,506 St.-Pr. 15 331.00Große Berl. Pferdeb. 16 342006 Schwargkopff 122235.23
Halleſche Maſchinen 35 437,006 Schuckert (14 243.56Hamburger Packetfahrt 6 1123.90 Siemens-Glasinduſtr. 14 248.90Harpener Bergbau 7 175,50 Staßfurt Chem. Fabr. 10 160.00
dartmann, Sächſ. M.F. 160 756 Stolberger Zink-Att. 3 78.60dibernig Shamrock 12 196,60 do. do. St.- Pr. 8 154,75ildebrand Mühlen 15' e 187,60 G Sudenburger Maſchinen O 132.50
Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 118,256 Thale Eiſenhütten 119.50
Laurahütte 13 209,90bz. G Thüringer Salinen 1 60.78Leipziger Brauerei Riebeck 10 205,256 Weſteregeln Alkali 13 203,00
Leopoldshaller chem. Fabr. 5 37363 Zeitzer Maſchinen 307,25Luiſe Tiefbau conv. 0 4,506 Sangerhäuſer Maſchinen 22' 213,50
a do. St. Pr g. 18889 9älzerei Wrede 2 „50 J FNorddentſcher Lloyd Z. 11838 Wechſel-Courſe.
Oberſchl, Giſenb. Bedarf „50 G P 7Oborſchl. Eiſen iduſtr, 21 152,50 G Privatidiscont 5 0 0
jnix B.eAet. t. A. 50bz. e rerPybnin De Net. I Mt. A. 1 1758.50t8 Schweiz 100 Fr. w. 380206

Pluto, Vergwert. u 20 323 2552 Ja Plage S. 752060de do. St. vic. 20 323,25 Petersb. 100 S.-R. t.Vorm. Noch en. n 2 13875 t l 18380Schimmiſch, PortieEem.- Akt. 8 133 Belg. Plätz 100 Fr. 304
Riebeck Möntanwerke. 2 21 ,99 Lond. Lſtrl. 5 Tage kz. 20,42,53Roſiter Brauntohlen 43 33 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,25
do, Juckerf. 14 1 3,90 Paris Fr e 7 tz. 807796Sächſ. Thür. Praunt. 2 138 Wien. Oe. W. 100 fl. 169 10

do. St.-Pr. 7 140,00

Schluß-Courſe.

Tendenz: ſchwach.

820 Reichsanleihe 94 20 Oftprenßs. Südbahn. 9375Ung. Goldrente S uſchtiehrader.Jtaliener 94.25 ElbethalSpanier 41.49 Gotthard bahn 148,Türken D. 22.70 1 Prince Hemi 102,69Oeſterreichiſche Credit Aktien 225,10 WarſchanWien
Disconto-Commandit. 195,60 Nordd. L(ond 113.25Deutſche Bant 291 99 Hams. Packet 124 10Berliner Handelsgeſeilſchaft 1564.20 Sochumer Gußſtahl 218.75
Dresdner Bank I160.90 Dortm. Union St.-Pr. 96,50Darmädter Bank 182,.70 Lanratzttit 208 75Nationalbaink für Deutſchland 146,59 Harpener Kohlen. 175,25
DortmimdGronau. 169 09 Hibernig 196.10Marienburoer, n3.25 Gelfentrhen 187,60
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Wrihnachts- Ausſtellung
iſt eröffnet und bietet die denkbar größte Answahl eleganter

Lurns- und BedarfsArtikel,
Lederwaaren ete.

in und aus ländiſcher Fabrikate und laden zur Beſichtigung
derſelben höflichſt ein.

ePelliccioni 4 Comp.
Gr. Ulrichstr. I 7.

Größte Auswahl
geſchmachvoh Renheiten

Auiſerzt inn

zu Fabrikpreiſen.

e

mmonnywagen,
erhalten. kaufen geſucht.

rten mit Preis unter Y.
ffe
35 535 befördert Rudolf Mosse,

(2918

zu

an rFreitag Abend

e ff. friſchehonsſehiach ene Wurſt

bei Gust. Vricdrieh, Bärgaſſe.

Soeben erſchien in neuer Auflage
Die ſchönſten und beliebteſten

25 Weihnachts Lieder
für Klavier (oder Harmonium), leicht
aber voll geſetzt von Johannes Plag. Preis
1,50 Mk. Hierzu Gratisbeilage
3 Texthefte mit 1- oder 2ſtimmiger
Melodie zum Mitſingen von Groß und

-Aufführungen koſten
je 30 d ieſer Melodie-Texthefte apart (einzeln

je 20 Pfa.) nur 5 Mt. Zu haben in der
Karmrodtschen Musik. -u. instr.-Holg.

Keinhold Koch
Leihhansſchein über ſchwere goldene

Herren-Uhr mit Sprungdeckel zu verk.
Adr. unt. S. P. s hanp poſtl. erbet.

An IIreiner schwarzer Thee
Von

Onno Behrends., Nordenvorzüglichste u Markon, kg
von Mark 2. bis Mark 6. (3522
Niederlagen in Hafie a. S. bei tulius Bethge;

A. Krantz Nachilg.

Pnppen-Perücken
werden ſauber und gut angefertigt.

II. sSchenke., Friſeur,
Poſtſtraße 18.

Herzliche Weihnachtsbitte.

Klein. Für Chor-

3012)

Die Bitte der Elenden ſchlage
nicht ab und wende dein Angeſicht
nicht von den Armen. Sir. 4,4.

Mit dieſen herzbewelg chen Worten bitte ich
für unſere 136 ſiechen Bewohner des
„Johannesſtifts“ und unſere 51! geiſtig
egen, aber körp lich verkrüppelten Kinder

des „Samaiter hauſes“ aufs Herzlichſte
um eine Liebesgabe zum Weihnachtsfeſt.

Wer ſich ungeſtörter Geſundheit erfreut,
wer vor dem Siechbett bewahrt bieb, wer
ſeine Kinder und Enkelkinder friſch und
fröhlich um ſich ſieht, der bringe Gott
gein ein Opfer des Dankes dar und helfe
den Elenden Freude bereiten am Feſte
der Freude. Aus weiten Kreiſen ſind die
Siechen und Krüppel unſerer Anſtalt
zuſammengekommen, aus weiten Kreiſen
erdoffe ich auch vertrauensvoll freundliche
Hülfe und werde jede Gabe mit innigem
Dank annehmen.

Die Bitte der Elenden ſchlage
nicht ab und wende dein Angeſicht

Backmulden
Backtröge,
Kuchenbretter,
Kuchenbleche,
Kuchenſtänder,
Stollenzeichen,
Stollenkiſten,
Tortenſchachteln,
Verſandtkiſten

in allen Größen empfiehlt in unerreichter
Auswahl

C77ſi, 7 n
Hoflieferant,

Halle a. S., Gr. Märkerſtraße.

r. B. V.Freitag. 9. Dezember 1898,
Abends Uhr in den „Kaiſerſälen“

Geſelliger Abend
(Vocral- und Juſtrumentalroncert.

Theater.)
Saaglöffnung 7 Uhr.

Zutritt haben nur die Mitglieder mit
ihr n Familienangehörigen gegen Vor-
zeigen der Mitgliedskarte.

Der Vorſtand.
Arndt.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und lIustrumenten-

20.
Hanälung

zeinhold Kveh. Barfüsserstr.
(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
iin Halle a. S.Direktion I. Richards.

Freitag, den 9 Dezember 1898,Abends 74 Uhr:
82. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement,
64. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Novität! Zum 1. Male

Dornröschen.
Frihnachts Aueſtattungstomödie

mit Geſang und Tanz in 5 Bildern nach
dem gleichnamigen M därchen bearbeitet von

C. A. Görner. Muſik von Kapellmeiſter
Stiegwann u. g.

Dirigent Kapellmeiſter Max Schneider.
Jn Scene geſetzt v. Oberregiſſ. Wiſchhuſen.
L Bild Bei der Fee. 2. Bild Die
Taufe. 3. Bild Prinzeß Dornröschen.
4. Bild Der Sprig der böſen Fee geht
in Erfüllung. Bild Das Erwachen.nicht von den Ar men

Cracan bei Magdebnr den 6. No
pe

P ſeirer-
Kaſſenöffn Uhr.

(Spie lt o Jahre ſpäter.)

Anfang 75 Uhr.

Endt 10 Uhr.gegen

Phalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 423.

Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 9. Dezember 1898.

Gaſtſpiel Thea v. Goräon.

r WO OVorverkauf: bis 6 Uhr in der Muſikalien-
handlg. von Heinrich Hothan (Gr. Stein-
ſtraße 14), Cigarrenhandl. Gustav Vietzke

(Ecke Thalia Theater Paſſage).
i Anfang 8 Uhr. hr.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert,

Durchweg neuer Spielplau!
Chevalier Cliquot, der phänomenale

„Schwertſchluck.er“ Fleserrs.
HManlon,. Cleo und Kanlon,
BravourLi iftgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Seunſationell Miäss
BRaruna mit ihren abgericht. Hündchen.

Thee Gelin's, Burlesk- Komödianten
mit ihrex vantomig rn Szene „Affen-
ſtreiche“. Die Schweſtern Josefineund Anng Bengtson, ſchwediſch-
deutſche Gefangs Duettiſtinnen.
Fräulein BIIa Stella, excentrtiſche
Geſangs Soubrette. Herr Paul
ükich, Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Burg Theaterc ievie henstein,
Hoheſtraße 1—3,

Schmidt's Garten (Inh. C. Sehmidt).

Dounerstag, den 8. Dezember 1898.Lumpaci Vagabundus
Große Poſſe mit Geſang in 5 Akten

von Neſtroy.
Freitag, den 9. Dezember 1898.

Auf Verlangen zum 10. Mal

Drey fuss,
Aufang 8 Uhr. Ende 104 Uhr.

Täglich Vorſteüunng.

Rackkahrbahn Giseke.

Morgen Freitag Fahrabend.
Neue Sing Ak. u
Volkssch. Gade, Krougfe ihrer. Hanam,
Harpa. Meldungen bei Voretzsech,Wilhe Imstrasse 33. (3512

Pension
nahe der Franckeſtiftung für 1 Obertertianer
zu Januar oder Oſtern geſucht. Offerten
mit näheren Angaben unter Z. 13946
an die Exped. d. Ztg. [3946

ISffenen und geſuchte

S Stellen. tSuche für meinen Sohn, 23 Jahre alt,

mit guten Zeugniſſen verſehen, mehrere
Jahre in der Landwirthſchaft thätig, eine

Stelle als

r Verwalterauf größerem Gute fürſofort oder 1 Januar.
Höhnſtedt, den 6. Dezember 1898.

3864 F. Rosahl.

nſpektoren, Ver-
ſelbſtſt. ältere

Verh. und led. J
walter, Volontäre,
Landwirthſchafterinnen, Hofmeiſter
und Aufſeher, Gärtner und Gnts-
handwerker, Oberſchweizer n. Schäfer
ſuchen Stellung durch den Arbeits-
nachweis d. Landwirthſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I-

Verwalter, Gehalt 400--590 Mk.
Volontäre bei fr eier Station, led. Brenner,monatl. 45--50 Mk. u. freie Station, Hof

und Feldaufſehe r, verh. u. led. Hofmeilter,
Eärtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Ober
ſchweizer, ſowie Landwirth ſchafteri innen,
ältere Oekonomentochter, bis 30 Jahre
braucht noch nicht gedient zu haben, zur
Führung einer kleinen Landwirthſchaft,Schol arinnen bei Familienanſchluß, beſſeres

Hausmädchen, Lohn 50—-60 Thülr., ſofort
geſucht durch das Landwirthſchaftliche
Bureau von Friedrich Grosse,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 65, I.

Einen nicht zu jungen, tüchtigen

Verwalter
ſucht zum 1. Januar
Sönmmerda. i. VriekKe.

Ein fleißiger, an Thätigkeit gewöhnter

Verwal ter
findet zum I. Januar 1899 Stellung auf

dem (3950Rittergut Willerode
bei Hettſtedt.

für einen ledigen

Oberſchweizer
mit 4jährigen gut empfohlenen Zeugniſſen
Neujahr Stellung Schweizer-Bureau,
Altenburg, Geraerſtraße 45. 13951

Lehrlings Geſuch.
Ein junger Mann, mit der Verechti

gung zum einj. Dienſte, kann per
1. April 1899 in einem hieſigen Bank
geſchäfte als Lehrling eingeſtellt
werden. Off. unt. P. J. 58319
bef. i aas nstein Vogler.
A.-G., Halle a. S. (3964Empfehle zu jeder Zeit unr tüchtiges

Dienſtperſongl
in jeder Branche für

Fand- und Stadtwirthſchaften.
Frau Marie Wantzlöben, Leipzigeritr. 60, J.

Kinderfrau
oder älteres Kindermädchen zu ſofort zu
7 monatl. Kinde geſucht. Meldungen mit
Zeugniſſen und genauer Adreſſe bisher.
Herrſchaften an

Frau Assessor Jansen.
3947] Thale a. H.

ch

Zum 1. Januar oder 1. Februar wirdein Mann nd eine Frau zur Wartung
und Pflege des Rindviehes und der
Schweine geſucht.

Gutsbeſitzer Mellmmuth,

3888] Nebra.

m 3t Parterrewohnunug ſof.

oder ſpäter weg. Tod sfalls z. vermiethen.

Blücherſtr. 14, I.X gr. herrſch. Wohnnug, 9 immer

und Zubeh., Balkon, Bad eventl.
Gartenbenntzung c. I. 4. 99
vermiethen.

zu
Beſi ht. Uhr.

u
zur 1. mineelßaen Stelle für wein

ſchönes Eck grundſtück in Halle von

Selbſtdarleihern geſucht. Offert. unt.R. u. 13437 be fördert BRudolſ

n Mosse Halle. [3585
S[S[S[TX T

Die ſtandesgmtlichen Bekannt
machnungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frein Gertrud Treuſch von
Butlar-Brandenfels mit Hrn. Ritterguts-
beſitzer Otto von Wurwb (Großfurra).

Frl. Elſe Langbein mit Hrn. Pr.-Lt.
Boethke (Leipzig- baglauenrnrg.

Verehelicht: Hr. Friedrich Wandtmit Frl. Minna Schiedung (Kl. F. irra--
Greußen). Hr. Hermann Otto mit
grt Marie Kortmann (Kirchheim
b. Marburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. F. Böſe
(Nordhauſen). Hrn. Valentin Müller
Wagdeburg Hrn. Paul Jäger
(Möckern). Eine Tochter: Hrn.Sanoſchaftzmaler Scheel (Magdeburg).

Hrn. Fleiſchermſtr. Lüddemann (Magde
burg). Hrn. Hugo Richter (Leipzig).

Geſtor ben: Frl. Margarethe Sauer
(Leipzig). Frl. Margarethe Böhme
(Leipzig). Fr. Mi inna Börſch (Her-
mannsacker). Fr. Anna Schuckert
(Wittenberg). Hr. Auguſt Schotte(Coih n). Hr. Gottlieb Freitag
(Fernsdorf). Fr. Sophie Brennecke
(Emersleben).

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme und die überaus prächtigen und zahl

reichen Blumenſpenden bei dem Hinſcheiden unſerer guten, innigſtgeliebten Mutter, der
verw. Frau Gutsbeſitzer

Panline Buſch geb. Pogel
ſagen wir allen Freunden und Bekannten von Nah und Fern unſern aufrichtigſten
Dank.
die Schwerkranke am Leben zu erhalten,

Auch Herrn Sanitätsrath Dr. Baetge für ſeine unermüdlichen Bemühungen,
ſowie Herrn Paſtor Junker für die troſt

reichen Worte am Grabe und Herrn Käntor Mögling nebſt der Schuljugend für
den erhebenden Geſang drücken wir hierdurch unſern wärmſten Dank aus.

Burgſtaden, den 7. Dezember 1898.

Die tieftranernden Kinder.
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Donnerstag

Landeszeitung für
2. Beilage zu Nr. 574 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
8. Dezember 1898.

ſeber die Beivegung der Bevölkerung des

Deutſchen Reiches
in Jahre 1897 werden im „Reichsanz.“ die erſten amtlichen

hlen veröffenklicht, denen wir unter Vergleichung mit den
Angaben der früheren Jahre folgendes entnehmen

Die Eheſchließungen beliefen ſich auf 447 770 gegen
432 107 im Jahre 1896, 414 218 im Jahre 1895 und 406 292 im
Durchſchnitt des Jahrzehnts von 1888 bis 1897. Auf 1090 Perſonen
der Bevölkerung kommen 8,37 Eheſchließungen egen 8,19
in Vorjahr und 8,02 im Durchſchnitt der letzten zehn Jahre. Die
Eheſchließungen, deren Zahl anerkanntermaßen einen ſehr guten
Gtadmeſſer für den allgemeinen Wohlſtand bildet, waren ſeit Mitte
der 7er Jahre im Vergleich zur Bevölkerung nicht ſo zahlreich, wie
in den letzten beiden Jahren. Die Zahl der Geburten (einſchl.
61436 Todtgeborenen) betrug 1 991 126 gegen 1979747 im Jahre
1896, 1 941 644 in 1895 und 1 899 233 im Durchſchnitt 1888 bis
1897. Die Steigerung Segen das Vorjahr betrug alſo nur
11479. Im Vergleich zur Bevölkerung hat ein Abnehmen der
Geburten ſtattgeſunden, da auf 1000 Perſonen 37,21 Geburten kamen
gegen 47,54 in 1896, und 37,50 im Durchſchnitt 1888 bis 1897.
Unter den Geburten befanden ſich 184 034 uneheliche gegen 185 359
in 1896 und 174 833 im Durchſchnitt 1888 bis 1897. Von 100 Ge-
burten waren 9,24 uneheliche gegen 9,36 i. J. 1896 und 9,21 im zehn-
jährigen Durchſchnitt. Die Zahl der Sterbefälle betrug einſchl. der
Todtgeburten im Fahre 1897 1206492 gegen 1163964 in 1896, 1 215 854
in 1895 und 1229310 im zehnjährigen Durchſchnitt. Auf
1000 der Bevölkerung entfallen 22,55 Sterbefälle gegen 22,07 im
Vorjahr und 24,27 im zehnjährigen Durchſchnitt. Die Zahl der
Sterbefälle war alſo um 42 528 größer, als in dem ungewöhnlich
günſtigen Jahre 1896, blieb aber hinter dem zehnjährigen Durchſchnitt
in ihrer relativen Höhe erheblich zurück. Wie ſich die Sterblichkeits-
verhältniſſe allmählich gebeſſert haben,
daß in den 70er Jahren auf 1000 Perſonen durchſchnittlich
jährlich 28,8 in den 80er Jahren 26,55 und in den
etzten 10 Jahren, wie bemerkt, 24,3 Sterbefälle famen.
Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle
betrug im Jahre 1897 784 634 gegen 815 783 in 1896, 725 790 in
1695, 696 874 in 1895 und 669 923 im Durchſchnitt 1888 bis 1897.
dinter dem Vorjahre blieb die natürliche Bevölkerungsvermehrung
alſo in Folge der größeren Sterblichkeit um über 31 000 zurück, ſie
äbertraf aber die aller früheren Jahre. Auf 1000 Perſonen kam eine
ßunahme von 14,66 Perſonen, gegen 15,47 im Vorjahre und 13,23
m Durchſchnitt 1888 bis 1897.

geht daraus hervor,

Theater und Muſik.
Aus Dresden, 6. Dez., ſchreibt man dem „B. T.“: Der

Theater Direktor Fritz Eugen Unger wurde von dem Land
gericht in Dresden zu 400 Mk. Geldſtrafe eventuell 85 Tagen Ge-
fängniß, ſowie zu Bußen von 50 und 140 Mk. verurtheilt, die er
in den Verlagsbuchhändler Henſch reſpektive an die Firma Felix
Blochs Erben in Berlin zu zahlen hat. Unger hat hier, ohne das
Aufführungsrecht zu erwerben, mehrfach den „Raub der Sabinerinnen“
und „Die Anne-Lieſe“ aufgeführt, ſowie auch ſonſt gegen das Autor-
ſchutzgeſetz verſtoßen.

München, 7. Dezember. Ferdinand Langers fünfaktigeſof. Volksoper „Der Pfeifer von Haardt“ erzielte bei ihrer
hen. heutigen Erſtaufführung im hieſigen Hoftheater einen fehr ſchönen
I Erfolg. Das Haus war faſt ausverkauft.
*9 Berlin, 7. Dezember. Ernſt Wicherts neueſtes

mer Schauſpiel Gräfin von Schwerin“ gelangt Anfangst. aächſten Jahres im Bellealliance-Theater zur Aufführung.
zu

ihr.
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Altmeiſter Menzel feiert am heutigen Donnerstag bei
völliger körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 83. Geburtstag. Er
arbeitet noch täglich rüſtig und raſtet nicht in ſeinem Schaffen.

Münſter, 7. Dezbr. Der bisherige Privatdozent Dr. Wilh.
Streit berg zu Leipzig iſt zum außerorventlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der Akademie zu Münſter i. Weſtf.
ernannt worden.

Jagd und Sport.
S Betreffs Abſchaffung der Jahreskarten für Radfahrer hat
5 der Oberpräſident der Provinz Sachſen, v. Bötticher, an die ihm

unterſtellten Behörden folgendes Schreiben gerichtet: „Jm S 12 der
Provinzialverordnung betreffend das Fahren mit Fahrrädern vom
21. Februar 1896 iſt vorgeſchrieben, daß jeder Radfahrer mit einer
für das Kalenderjahr giltigen Fahrrad-karte verſehen ſein muß. Dieſe Beſtimmung hat in der Praxis
zu Unzuträglichkeiten geführt. Jch erſuche um Aeußerungen,
od Bedenken entgegenſtehen, dieſe Verfügung auf zuheben und
nur vorzuſchreiben, daß jeder Radfahrer mit einer von der

on Polizeibehörde ſeines Wohnortes nach dem bisherigen Muſter
ts ausgeſtellten, auf ſeinen Namen lautenden Fahrkarte ver-
a). ſehen ſein muß.“
Lt.

di Gerichtszeitung.it J T Offenburg, 7. Dezember. Wegen der bekannten
i Fälſchung des Wahlergebniſſes bei den letztenn Reichstagswahlen im Dorfe San d in Baden hatten ſich vor der

Strafkammer des Landgerichts in Offenburg als Mitglieder des
J Reichstags Wahlkomitees der Bürgermeiſter Jakob Hetzel (Vor-
7 ſitzender), Mich. Beinert, Gemeinderath (Stellvertreter), ferner die

beiſitzenden Gemeinderäthe Jak. Rieber (Protokollführer), David
Körkel, Georg Kochlin und Joh. Brendel zu verantworten. Sie
hatten zugelaſſen, daß für 16 nicht im Wahllokale erſchienene

e Stimmberechtigte von anderen Perſonen auf den Namen des national
liberalen Kandidaten (Rheinau) lautende Stimmzettel abgegeben

er wurden. Solche lagen neben der Urne bereit. Ferner wurde von
e 70 anderen Wahlberechtigten, die ebenfalls der Urne fernblieben,

beurkundet, ſie hätten (zu Gunſten des nationalliberalen Kandidaten)
das Wahlrecht perſönlich ausgeübt. Die entſprechende Zahl national
literaler Zettel wanderte in die Urne. Endlich wurde der einzige

8 für den Zentrumskandidaten abgegebene Zettel aus der Urne ent
e fernt und durch einen nationalliberalen Stimmzettel erſetzt. Der

Jürgermeiſter wurde zu zwei Monaten, die anderen Anklagten zu
ein bis drei Wochen Gefängniß verurtheilt.

r

Berliner Chronik.
Der verſiſche Prinz in Berlin. Dem älteſten jetzt

lebenden Miniſter Perſiens, Excellenz KaimMakam, der hier als
Begleiter des Prinzen Melik Manſſur Mirza weilt, iſt von dem
Kaiſer der Rothe Adlerorden I. Klaſſe in Brillanten verliehen worden.
Der Prinz und ſein Gefolge verläßt Berlin am Freitag, den 9. ds.
Mts. und geht von hier nach Brüſſek, dann nach Paris, von wo aus
derſelbe wieder nach Berlin im Frühjahr zur Vollendung ſeiner hier
begonnenen, bisher glücklich verlaufenen Kur zurückkehrt. Bis Köln
a. Rhein wird auch der hieſige perſiſche Geſande Mirza Riza Khan
den Prinzen begleiten. An Schätzen der Kunſt und Wiſſen-
ſchaft u. ſ. w. hat der Prinz in Berlin bedeutende Einkäufe gemacht
und über 300 000 Mark dafür ausgegeben.

Von den Reitpferden des Kaiſers, die der Monarch in
Paläſtina benutzte, hat am Montag eines der werthvollſten im
Muxſtall zu Potsdam getödtet werden müſſen. Sämmtliche Pferde
haben durch die Strapazen der Reiſe derartig gelitten, daß ſie bei
der Ankunft in Potsdam ſofort in einem Krankenſtall von den
übrigen Pferden des Marſtalls iſolirt werden mußten.

Gegen den wiederverhafteten Sparkaſſenbuchfälſcher
Tornagck iſt ſofort eine neue Unterſuchung eingeleitet worden.
T. hat ſich nach ſeiner Flucht aus der Jrrenanſtalt eine ganze Reihe
neuer Verbrechen zu Schulden kommen laſſen. Wie ſeinerzeit feſt-
geſtellt wurde, hatte ſich der Sträfling von Herzberg aus nach Berlin
gewandt, hielt ſich jedoch, da ihm der Boden hier zu heiß wurde,
nicht lange auf, ſondern fuhr alsbald nach Magdeburg. Bald darauf
hörte man von einem Hochſtapler, welcher in Magdeburg, Braun-
ſchweig, Nord hauſen, ſpäter in Hannover und Hamburg, Hotels
unſicher machte und nach mehrtägigem Aufenthalt in den einzelnen
Etabliſſements ohne Zahlung der Zeche, häufig auch nach Verübung
von Diebſtählen verſchwand. Wiewohl alle die Spuren auf Tornack
wieſen, gelang es doch nicht, des gefährlichen Verbrechers habhaft zu
werden. Hier in Berlin hat ſich T. zweifellos ſchon ſeit mehreren
Wochen aufgehalten. Er wohnte in verſchiedenen Hotels und änderte
bei jedesmaligem Umzuge ſeinen Namen. Bei der Wahl derſelben
verfuhr er mit außerordentlicher Vorſicht, ſorgfältig darauf Bedacht
nehmend, daß er niemals ſich denſelben Namen beilegte, den er ſchon
bei früheren Gelegenheiten geführt hatte. Bei dem Verbrecher, der
ſofort nach ſeiner Verhaftung dem Polizeipräſidium zugeführt wurde,
wurden nicht unbedeutende Baarmittel vorgefunden. Der
verſchlagene Burſche markirte alsbald wieder den wilden Mann, um
in der Frrenanſtalt, nach welcher er wieder überführt werden
mußte, werbleiben zu können. Jedenfalls dürften jedoch Maßnahmen
Jene werden, die eine abermalige Flucht des Tornack unmöglich
machen.

Nein, dieſe Berliner Ein amerikaniſches Blatt läßt ſich aus
Berlin melden, daß man an den Bahnhöfen der Stadt-
bahn abgerichtete Papageien aufgehängt habe, die fortwährend
den Namen der Station abriefen und ſo den Dienſt eines Siations-
rufers verſehen. Wir haben es zwar im Dreſſiren ſchon recht weit
gebracht, aber ſo weit, wie der Amerikaner meldet, geht unſere
Dreſſurfindigkeit noch nicht.

Vermiſchtes.
Die Halsentzündung des Prinzen Waldemar nimmt weiter

einen gutartigen Verlauf. Auch geſtern Abend konnten die be-
handelnden Aerzte eine Fieberabnahme feſtſtellen.

Der Prinz von Wales als Logenbruder. Nach einem
Telegramm aus New Dork iſt auf die Einladung des Prinzen von
Wales durch die große Freimaurer-Loge von Virginig zur Waſhing-
toner Centenyarfeier im nächſten Jahre jetzt dort die Erwiderung ein
getroffen, daß der Prinz wahrſcheinlich der Einladung Folge leiſten
werde.

Fenersbrunſt. Aus Marburg, 7. Dezbr., wird der „Voſſ.
Ztg.“ berichtet: Jn dem nahen Schweinsberg wüthet ſeit geſtern
Abend eine Feuersbrunſt die den halben Ort bereits ein
geäſchert hat; 40 Mann der in Marburg garniſonirenden Jäger
wurden zur Hilfeleiſtung erbeten.

Landverkauf in Kiautſchan. Der Erlös aus Landverkauf in
Kiautſchau hat bis jetzt ſchon eine größere Summe ergeben. Eine
durch die Zeitungen gehende Notiz, welche bereits von 2 Millionen
Mark ſpricht, dürfte jedoch nach Erkundigungen der „Poſt“ entſchieden

zu hoch greifen. gFelix Faure auf der Jagd. „Unſer Felix“, wie die Pariſer
ſagen, fährt fort, den Kammerdienern oder Kammerſchreibern der
Tagesgeſchichte Stoff zu liefern. Dabei doch auch ganz nette
Stückchen. Bei einer der letzten Hofjagden gerieth die Hofgeſellſchaft
an ein einſames ländliches Wirthshaus, das, wie die „V. Z.“ erzählt,
nicht gerade viel verſprach. Alle wünſchten Kaffee zu haben. Aber der
wird hier ſchwerlich viel taugen, dachten Alle. Der Präſident, der
dieſen Gedanken auf den Geſichtern las, verſicherte den Kleinmüthigen:

„Dafür laßt mich ſorgen.“ Damit fragte er den Wirth „Haben
Sie Cichorien (Kaffee-Surrogat)“ „Ja.“ „Bitte bringen Sie
mir Jhren ganzen Vorrath, ich kaufe ihn im Ramſch.“ Der Präſident
ließ ihn in den Kamin werfen „Nun, mein guter Freund, haben
Sie ein prächtiges Feuer, machen Sie uns jetzt Kaffee.“ Dieſer war
denn auch vorzüglich.

Ein werthvolles Stuhlbein. Eine beſſere Schneiderin im
Montmatre-Viertel zu Paris wollte ſich einen orientaliſchen
Salon einrichten und hatte zu dieſem Zwecke bei einem armeniſchen
Kaufmann Beſtellungen gemacht. Geſtern wurden die Möbel in ihre
Wohnung überführt. In der Rue Victor-Maſſé warf eine Droſchke,
die an ihn ſtreifte, den Handwagen um. Ein Stuhl im Werthe von
40 Frks. erlitt hierbei einen Beinbruch. Aber o Wunder, aus dem
abgebrochenen Glied ergoß ſich ein Strom von Perlen und
Edelſteinen. Die Schneiderin hätte den Zauberſtuhl auch zer
brochen genommen. Der Armenier erhob jedoch Einſpruch und ſo
kommt die Geſchichte zunächſt vor den Richter.

Das Ende des Wilderers. Jn Eiſenberg bei Frieſenheim
wurde, wie man aus Siraßburg berichtet, der Dienſtknecht Chriſtian
Arnold erſchoſſen aufgefunden. Der Erſchoſſene iſt, wie ſchon kurz
gemeldet, ein Opfer des unſeligen Wilderns geworden. Arnold
hatte in der genannten Gegend Faſanen aufgeſpürt und war Nachts
mit dem Dienſtknecht Frick auf Faſanenjagd gegangen ſie ſchoſſen
zuſammen zwölf Faſanen und machten ſich dann nach Mitternacht
auf den Heimweg. Arnold bemerkte unterwegs auf einem
Nußbaum noch einen Faſan und holte ihn herunter. Jn demſelben
Augenblick ſah er ſich dem Jagdaufſeher Maleri gegen
über. Ohne ein Wort zu ſagen, riſſen beide die Gewehre an die
Backen. Der Jagdaufſeher war aber flinker und kam zuerſt zum
Schuß. Jn den Kopf getroffen, ſank der Wilderer zuſammen und
war allem Anſcheine nach ſofort todt. Auch der zweite Wilderer
wurde durch den gleichen Schuß an der rechten Wange verletzt und
ergriff die Flucht. Der Jagdaufſeher ſandte ihm noch einen Schuß
nach, ohne ihn jedoch zu treffen. Die unſelige Leidenſchaft des
Wilderns hat in jener Gegend ſchon manches Menſchenleben gekoſtet
in der Regel ſind allerdings die Jagdaufſeher als Opfer geblieben.

Die Weinprodnktion Fraukreichs im Jahre 1898 iſt nun
mehr auf Grund der amtlichen Dokumente bekannt. Sie erreicht
32 282 000 Hektoliter, um 68 000 Hektoliter weniger als im Vorjahre,
und bleibt um 995 000 Hektoliter hinter dem Durchſchnitt der letzten
zehn Jahr zurück. Dazu kommen noch 4 Millionen Hektoliter aus
Algier und etwa 300 000 Hektoliter aus Corſica, ſo daß die geſammte
Produktion 37 Millionen Hektoliter überſteigt. Der Alkoholgehalt iſt
durchſchnittlich um zwei Grad höher als im Vorjahre. Der Ge-
ſammtwerth der Weinproduktion wird auf 961 760 000 Fr. geſchätzt,
davon entfallen 78 214 090 Fr. auf 936 009 Hektoliter beſſerer Weine,
deren Preis 50 Fr. per Hektoliter ohne Steuer überſteigt.

Ein Paſſagierboot ſank geſiern infolge eines Zuſammenſtoßes
mit einem anderen Boote auf der Seine zwiſchen dem Pont Royal
und dem Pont So ferino zu Paris. Zahlreiche Fahrzeuge eilten
ſofort zur Rettung der Fahrgäſte herbei. Man hofft, daß Niemand
ums Leben gekommen iſt.

Schwere Ruheſtörungen und Kirchenſchändun gen fanden
während der Einführung des Paſtors Wilder in ſein neues Amt
zu Schwaneburg in Kurland ſtatt. Am Tage der Konfirmation
von 200 Knaben ſtürzten plötzlich vier Weiber auf den Geiſtlichen los,
als dieſer an der Spitze ſeiner Confirmanden erſchien, zerriſſen ihm
den Talar und ſchlugen ihm ſein Barett vom Kopf. Es entſtand
eine wüſte Szene vor der Kirche. Im Jnneren kam es zu Schlägereien
unter den Gemeindemitgliedern und den gedungenen Skandalmachern
aus anderen Gemeinden. Der Gottesdienſt mußte ausfallen. Es
wird ſich hier wohl um die vielfache Oppoſition der lettiſchen un
eſthniſchen Einwohner gegen die deutſchen Prediger handeln, denn
ſolche Tumulte bei Einführungen deutſcher Paſtoren haben ſchon oft
ſtattgefunden.

Ein kurioſer Vorgang ſpielte ſich dieſer Tage in Warſchau
ab. Die Aufmerkſamkeit der Paſſanten in einer der belebteſten
Straßen lenkte ſich auf ein ländliches Fuhrwerk, das langſam und
ſchwerfällig von zwei derben Ackergäulen gezogen über das Pflaſter
raſſelte. An dem Gefährt wäre nun ſonſt nichts Auffälliges
zu bemerken geweſen, wenn nicht ein offener Sarg darauf
geſtanden hätte, aus dem ſich hin und wieder ein
knochiger Arm in die Luft ſtreckte. Der Deckel
des unheimlichen Kaſtens lag ebenfalls auf dem Wagen und
diente theilweiſe dem Führer des Vehikels, einem hübſchen jungen
Bauer, als Kutſcherſitz. Bei näherem Hinſchauen erkannte man that
ſächlich einen zwar ſehr elend ausſehenden, aber noch vollſtändig
lebenden Greis in dem Sarge, der friſch aus der Tiſchlerei zu kommen
ſchien. Das ungewöhnliche Schauſpiel lockte immer mehr Neugierige an und
bald entſtand ein ſo großer Menſchenauflauf, daß der Verkehr ins Stocken
gerieth. Endlich erſchienen auch diverſe Poliziſten auf der Szene und
hielten das von der johlenden Menge umringte Fuhrwerk an. Der
über den unerwarteten Aufenthalt ärgerliche Bauer wurde zu einer
Erklärung gezwungen und da ſtellte es ſich denn
heraus daß er ſoeben ſeinen als unheilbar aus dem
Spital entlaſſenen Vater abgeholt habe, und da man
ihm geſagt, daß der Alte doch bald ſterben müſſe, habe er gleich
beim Vorüberfahren einen Sarg vom Tiſchler mitgenommen. Ab-
geſehen davon, daß er ſich durch dieſe praktiſche Handlung einen
ſpäteren Weg nach der Stadt erſpare, ruhe der kranke Vater
auch auf der weichen Sägeſpähnfüllung beſſer, als wenn er ihn
auf das bloße Stroh des harten Wagens gebettet hätte. Leider iſt
nicht verlautet, ob der brave Sohn ſeine Fahrt unbehindert fortſetzen
durfte.

Die zweite Generation ans dem Elſaß im deutſchen
Heere. Die „N. N.“ melden: Dieſen Herbſt iſt aus dem
Ort Niederrödern der erſte Rekrut eingeſtellt worden, deſſen
Vater bereits als Elſäſſer ſeiner Dienſtpflicht im deutſchen
Heere genügt hat. Es iſt der Sohn des Gaſtwirths Roll
daſelbſt. Während der Vater gleich nach der Annexion bei
den Bonner Huſaren diente, iſt der Sohn bein 143. Regiment
in Straßburg als Freiwilliger eingetreten.

Eine aufregende Woche hat, wie das „Mem. Dampfb.“
aus Memel mittheilt, unſere Grenzbevölkerung hinter ſich.
Am vorigen Mittwoch, den 23. November, traf hier vom Berliner
Polizei Präſidium beim Landrathsamt die telegraphiſche Nachricht ein, daß zum Zwecke eines Attentats gegen den Zaren eine

Kiſte mit angeblich 24 Stück Dynamitbomben bei
Nimmerſatt über die ren befördert werden ſolle. Noch an
demſelben Tage erſchien der Stellverteter des Königl. Land
raths, Regierungsaſſeſſor J ä ger mit mehreren Gendarmen in
Nimmerſatt, um in den beiden Gaſthäuſern und beiStrandbewohnern
und Fiſchern, bei welchen die Schmuggler gewöhnlich ihre Waare
niederlegen, gründliche Hausſuchungen zu halten. Sei es
nun, daß die Kiſte einen anderen Weg genommen hatte,
oder auch, daß dieſelbe bereits über die Grenze gebracht
worden war, oder daß ſie ſchließlich, wenn der
Empfänger von ihrem Jnhalte Kenntniß hatte, an
eeigneter Stelle vergraben worden war, kurz die ſorgfältige mit Eifer betriebene Reviſion blieb erfolglos. Selbſt

verſtändlich hat auch die Polanger Polizei, die ſofort
in Kenntniß geſetzt wurde, ihre ganze Aufmerkſamkeit
der Angelegenheit zugewandt, aber bis jetzt auch noch
von dem gefährlichen, das Leben ihres Zaren be-
drohenden Transport nichts entdeckt. Seit dieſer Zeit iſt
ſowohl die preußiſche wie ruſſiſche Polizei ununterbrochen in
der Angelegenheit thätig geweſen ohne daß jedoch die Er
mittelungen zu einem greifbaren Reſultat geführt haben. Ver-
ſchiedene Anzeichen ſollen darauf hindeuten, daß ein ſolchergefährlicher Transport thatſächlich im Gange war, und zwar

ein Theil bereits vorher die Grenze paſſirt hatte, während der
Reſt ſich noch auf preußiſchem Territorium befinden ſoll.

A u ſeinerWas braucht der Menſch El nahrunge
Viel weniger als wir glauben, denn es ſterben mehr Menſchen an
Ueberfluß wie an Entbehrung. Das Uebermaß an Eſſen und Trinken
hat in vielen Fällen nur zur Folge, daß die Verdauungsorgane
leiden und hierdurch auch die Geſundheit unſerers Körpers und
Geiſtes. Ebenſo wichtig wie eine vernünftige Ernährung iſt die
tägliche geregelte Leibesöffnung, welche, wenn nöthig, durch den
Gebrauch der beliebten und empfohlenen Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen (erhältlich nur in Schachteln zu
Mk. 1. in den Apotheken) in beſter Weiſe erzielt wird.
Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandtſchen Schweizer
pillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth
je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitter
kleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [2805

Weisswaaren Tisch- u. Thee-Gedecke,
Sschürzen, UVUnterröcke,

ſowie ſämmtliche

empfe
geeignet, in allen Preislagen.

Taschentücher, Handtücher,

Wäſche Gegenſtände
en, zu Weihnachtsgeſchenken

Geschw. Jüdel
101 Leipziger Straße 101.



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Klauenviehbeſtande des Gutsbeſitzers A. PeueKert in
Eismannsdorf iſt die Maul und Klanenſeuche ausgebrochen.

Brachſtedt, den 6. Dezember 1898.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitionskommiſſion.

Sitzung am Sonnabend, den 10. Dezember d. Js., Nachmittags 6 Uhr,
in der Rathsſtube des Rathhanuſes.

Tagesordnung
Petition Dicker Werneburg. 2. Petition Zeidler. 3. Petition Bachrodt.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des S 38 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 über die Unfall

Paerenrg, der in land- und forſt wirthſchaftlichen Betrieben be-
ſchäftigten Perſonen in Verbindung mit dem S 24 des Statuts der landwirth-

ſchaftlichen Berufs ür di inz S 19. Dezember 1887chaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom S Wange vo
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß das Verzeichniß der Unter
nehmer der unter S 1 des angezogenen Geſetzes fallenden Betriebe im hieſigen Stadt
bezirk zwei Wochen, vom 8. bis 21. ds. Mts. zur Einſicht der Betheiligten in dem
Bureau des Stadtausſchuſſes Waagegebäude, Zimmer Nr. 30 ausliegt.

Einſprüche gegen die Aufnahme oder Nichtaufnahme der Betriebe in das Ver
zeichniß, ſowie gegen die Veranlagung und Abſchätzung der Betriebe können von den
Betriebsunternehmern innerhalb einer Friſt von 4 Wochen nach beendeter Auslegung
bei dem Sektionsvorſtande d. i. der Stadtausſchuß hierſelbſt erhoben werden.

Halle a. S., den 6. Dezember 1898.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Klempuerarbeiten für den Neubau der Mittelſchule

an der Kloſterſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Montag, den 12. Dezember, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 3. Dezember 1898.
Der Stadtbaurath.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſtellung des Bücherabſchluſſes

vom 24. bis 31. d. Mts. für den Verkehr geſchloſſen.
Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die Zinſen

von den Spareinlagen für das Jahr 1898 dem Guthaben von Amtswegen
per 1. Januar k. Js. zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt
werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zwecke im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf.

Halle a. S., den 3. Dezember 1898.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

J. V.: Winter.
Bekanntmachung.

Sonntag, den 1I1. Dezember wird von Morgens 8 Uhr ab bis Abends
5 Uhr die Reinigang des Niederreſervoirs in der Thurmſtraße vorgenom-
men und iſt in Folge deſſen eine vorübergehende Trübung des Waſſers am Sonn-
tag und Montag nicht zu vermeiden.

Von dieſem Reſervoir werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße, dem
Steinweg, der neuen Promenade, der Poſtſtraße, der alten Promenade, der Geiſt-
und Bernburgerſtraße gelegenen Stadttheile mit Waſſer verſorgt.

Während der Reinigung wird die Waſſerzuführung nicht unterbrochen, da-
gegen iſt der Druck ein geringerer.

Halle a. S., den 3. Dezember 1898.
Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

von Holly

Genzmer.

Cokr-reisermäßigung.
Wir verkaufen von jetzt ab auf unſeren Gasanſtalten:

zerkleinerte Coke das BI mit 90 Pfg.
groß ſtückige u r 80Sch h iede- Coke 5 55 I 60

Bei Beſtellungen von mindeſtens 15 hI übernehmen
und berechnen:

Frei Haus 10 Pfg., frei Gelaß 15 Pfg. für das HlI.
Halle a. S., den 5. Dezember 1898. [3853Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.

Band 148, Blatt 5278, auf den Namen des Holzhändlers Otto Seidler
in Halle a. S. eingetragene, daſelbſt Landsberger Straße 65 belegene Grundſtück,
Kbl. 6, Prz. 1620/32 von 10 ar 70 qm

am 7. Februar 1899, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 3659 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach-
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gecichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am S. Februar 1899, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 2. Dezember 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.
Zwangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.
Band 154 Blatt 5461 auf den Namen des Tiſchlermeiſters Guſtav Tunger in
Seeben eingetragene, in der Gemarkung Halle a. S. an der Kirchnerſtraße belegene
Grundſtück, Kbl. 4, Parz. 731/8 von 5 ar 62 qm

am 2. Februar 1899, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Kleine Steinſtraßz 7, II, Zimmer
Nr. 31, verſteigert werden.

Der Grundſtück iſt bebaut, jedoch zur Gebäudeſteuer noch nicht veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, ein
geſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
„am 3. Februar 1899, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 5. Dezember 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

D

wir die Anfuhr

225Großherzogthum Sachſen Weimar.

Verkauf von Eichenſtammholz.
Jn dem Großherzoglichen Forſtrevier Allſtedt werden in dem Wirthſchafts-

jahr 1899 ca. 570 Im ſtärkere Eichen-Schäfte über 45 em mittl. Durchmeſſer
und ca. 180 mm dergleichen ſchwächere unter 45 em mittl. Durchmeſſer zum
öffentlichen Verkauf kommen.

Nähere Auskunft über Beſchaffenheit, Lage und Abfuhr ertheilt die Groß
herzogl. Forſtrevierverwaltung Allſtedt (Sachſen Weimar). Der Tag des
Verſtrichs wird noch beſonders öffentlich bekannt gemacht werden.

Weimar, den 6. Dezember 1898.

Die Groß herzogliche Forſtinſpektion.

Holz Perſteigerung der Oberförſterei Jiegelroda.
Donnerstag, den 15., Dezbr. er., Vorm. 9 Uhr

bei DammkKöhler in Ziegelroda: ca. Fichte: 80 Stämme 35 fm (Bau-
ſtämme, eventl. auch zu Schleif und Grubenholz geeignet) 20 Stangen I. 500 II.,
Kiefer: 268 Stämme 103 m (Bau- bezw. Grubenholz), 117 rm Nutzrollen,
31 rm Nutzknüppel (2 m lang, Grubenholz, 84 rm Birken-Beſenreis, 130 Hdt.

aſel-Bierknüppel und 53 Hdt. Haſel-Bandſtöcke. Für Beſenreis, Bierknüppel und
zandſtöcke iſt ſofort beim Zuſchlage mindeſtens 4 baar anzuzahlen. Näheres über

Lagerorte c. im Querfurter Kreisblatte. Verkaufsliſten für die Nadelholz-Nutzhölzer
fertigt bei rechtzeitiger Beſtellung gegen Copialien der Forſtſekretär Limpert hier.

Der Königl. Forſtmeiſter.

Die Lieferung von
240 Tonnen Walzeifen, rund, quadrat und flach, in Schweißeiſenqualität, ß
120 Tonnen Eiſenblechen in Grobblechen 6,5 mm ſtark zu Belagsblechen und in

Feinblechen, und von
500 Tonnen Stahlgrubenſchienen, 70 mm hoch, à 5 Meter lang, gelocht, mit

Laſchen und Bolzen,
für den Bedarf der Mansfelder Kupferſchiefer Berg- und Hüttenwerke
pro 1899 ſoll vergeben werden.

Angebote, welche verſiegelt und mit der Aufſchrift „Lieferung von Eiſen,
Eiſenblech und Grubenſchienen pro 1899 betreffend“ verſehen ſein müſſen, nehmen wir
77 rſtens den 15. d. Mts. Vormittags 11 Uhr entgegen. Zuſchlagsfriſt

age.
Die Angebote ſind franko den Stationen Eisleben, Mansfeld und Hettſtedt

bei Abnahme in Wagenladungen zu ſtellen.
Eisleben, den 7. Dezember 1898.

Mansfeld'sche Materialien-Faktorie.
el

Der den Erben des verſtorbenen Gutsbeſitzers Friedrich Enlenberg
aus Büſch dorf gehörige Grundbeſitz (etwa 133 Morgen beſter e

(3573Bodenklaſſe) ſo
Mittworh, den 14. Dezember 1898,

Nachmittags 2 Uhr in Büſchdorf
im Sprinmgrer“ſchen Gaſthofe gerichtsſeitig, theilungshalber
verkauft werden, worauf Kaufluſtige hiermit noch beſonders aufmerkſam
gemacht werden.

Jn Vollmacht der Mehrzahl der Miterben.
W'eber. Juſtizrath in Halle a. S.

Zimmerstutzen,

Teschings, Revolver,
Iaftbüchsen, Pistolen etc.
in Cal. 4,, 5, 6, 7, 9, 12 mw, sowie

FHIvamütüäora
liefert als lang jährige Spezialitat

Rich. Schröder Nachf,

Inb. W. u. F. UhIig,
BRüchsenmacher,

Halle a. S. Leipzigerstr. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft
aller existirend. Schusswaſſen,

7 eGrösstes Munitionslager
am Platze.

Gegriündet I830.
Reparaturen

sowie

Neuanrſertigung
I von lagdgewehren und Scheiben-

büchsen jeder Art werden mit
Sachkenntnises beliehig nach Wunsch e

I in meiner Werkstätte prompt und
2zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt. (7045
Alte Waſen

Geſtohlen oder verloren in Halle g. G.
am 7. Dezember zwiſchen 12—-2 Uhr Mittags auf dem Wege von der Poſtſtraße
nach Bauer's Reſtaurant und von da nach dem Bahnhof

O J r viMk. 2500 49ige Preuss, Hyp.-Act.-Bk.-Pfandbriefe
Serie XV. Nr. 1205 Stück 1 à Mk. 1000. Nr. 9770 Stück 1 à Mk. 500.
Nr. 5612, 4015 Stück 2 à Mk. 200. Nr. 10833, 9367 Stück 2 à Mk. 300,
mit Zinsſcheinen per 1. April 1899 und folgende.

Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſe Pfandbriefe gegen gute Belohnung
im Bankhanſe D. II. Apelt Sohn zu Halle a. S. abzugeben.

An W Vor Anukanf wird gewarut.

e a 27 e hG erichtlicher
Der Ausverkauf der zur Wilhelm Blasche'ſchen Konkursmaſſe

gehörigen Waarenvorräthe beſtehend in
deutſchen und Winter- unck Sommerstoffen

engliſchen 7wird zu billigſten Preiſen fortgeſetzt im Laden Brüderſtraße 3

Vormittags von 9--I2 und Nachmittags von

Halle a. S.
Beormix.

7 Zu

Aera

Schmädt, Konkursverwalter.
e

Amtliche Bekauntmahungen.

Jm Jahre 1899 werden die Eintragungen
im Börſen-, Handels und Genoſſenſchafts-
regiſter durch 1. den „Deutſchen Reichs-
Anzeiger“, 2. das „Querfurter Kreisblatt“,
3. die „Halleſche Zeitung“, ſoweit ſie ſich
auf die Handelsgeſellſchaft R. Bach Co.
in Stöbnitz beziehen, für die kleineren
Genoſſenſchaften aber nur durch die
Blätter zu 1 und 2 veröffentlicht werden.

Mücheln, den 6. Dezember 1898.
Königliches Amtsgericht.

2 Paar Fkräftige Laſt Pferde
kauft August FIann,

Halle a. S. (3745
Große, hellbraune

Mecklenburger Stnke,
flottes, elegantes Reitpferd, auch ein und
zweiſpännig gefahren, verkauft preiswerth

G. F. Thalmann, Pößneck i. Th.
Ein Paar Wagenpferde,X kräftige, eleg.

Fuchswall., 5- u. 7jähr., 5 Zoll hoch,

M

e W
Hauptnuiederlage:

dC. Buchalla,

Anſer hieſiges Pachtgut
mit 404 Morgen in höchſter Kultur be
findlichem, ertragſicherem Acker, erſtklaſ
ſiger Magdeburger Voden, beabſichtigen
wir unter günſtigen Bedingungen nach
näherer direkter Vereinbarung auf 8 Jahre
zu eediren.

Reflektanten wollen ſich bis zum 20. De-
zember l. J. melden und Gebote abgeben.
Beſichtigung jederzeit geſtattet. 13867
Zuckerfabrik zu Klein-Paſchleben,

Anhalt, Stat. Wulfen od. Cöthen.

Pachtung,
nur guten Boden, zu deſſen Uedernahme
60,000 Mk. genügen, von

tüchtigem Landwirth
geſucht. Offerten unter G. r.
13422 befördert Rudolf Mosse,

Halle. (3800Ein herrſchaftliches

Hausgrundſtück
mit Gartenanlage in Weißenfels erb
theilungshalber zu verkaufen. Näheres
Dammſtr. 6 beim Hausmann Seiler.

Wegen des Ablebens einen
Compagnons beabſichtigen wir unſere

Ziegelei zu verkaufen.

Steinmetz Wassermann,
z TDampfziegelei Gerſtungen.

unſeres

X für jed. Geſchirr fromm, zugf. u. geſ.,
weg. Abſchaff. d. Fuhrw. vill. zu verk.

Off. u. V. n. 64232 bef. Rudolf
FIosse., Halle. (3811

Nenmilchende

Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf Beeſen, Nr. 10.

Ein ſchwarzer

Jagdhund
mit Halsband zugelaufen im

Gasthoſf zu Gröbers.
Thüringer WeißkaltkThüringer Weißkalk,

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk,
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [1733
die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.
An Zuckerfabriken

offeriren wir zu Rohzucker 1000 Gramm
ſchwere indiſche Saatſäcke à 28 Pfg.,
800 Gramm ſchwere indiſche Saat-
ſäcke à 24 Pfg., jeder Sack ſauber
und ganz.

Plaut Sohn, Halle a. S.
Papageibauer,

neu, hochelegant, preiswerth zu verkaufen

3875] Bernburgerſtraße 24,

Mein faſt neucs, wenig geſpieltez

t Pign-Mussbaum-Plano
(Blüthner)

will ich preiswerth verkaufen.
Offerten unter M. I. 13484 be

fördert Rudolf Mosse, Halle.

Gr. Stein“r. II.

209 Morgen

Zuckerrüben

pro 1899 verkäuflich. Gebote bahn
frei Aſchersleben erbeten unt. Chiffre
D. J. an Paul Beinemund,Ann.-Exped., Aſchersleben. 13948

0

9Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch
iche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher tür Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfeh en.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen ge raut,
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränl
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und

reſp. ale- Flaſchen aus der
Branerri Wilh. Remmer,

Honigkuchen

auf

3 M.
1,80 M. Rabatt

G. Gröhe Nachf,
Feipzigerſtr. 102. Geiſtſtr. 64.

II. V

70. O

l
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II. Vnt, Leipzigerstr.

70. Obere Leipzigerstr.

Lctteruuue m
4,50 M., 6 M., 7,50 M., 9 M., 12 M., 18,50 M.„Uen!“ Ainerralshrapy und Caterna mag 12 M.

Bilder in allen Größen. z
Modell-Dampfmaſchinen
mit Spiritusheizung. Beſtes Lehr-
mittel zur Erläuterung der Dampf-
kraft. Sämmtliche Maſchinen ſind
mit Sicherheitsventil verſehen und

S daher ungefährlich. Jch führe nur e
beſte Fabrikate.giotore, Stück I M., 1,50 M., 2 Mk., 2,50 M., 8 M., 4 M., 4,50 M. 5,50 M. bis 15 M. Heifz-

luftmotore, 3 M., 5,50 M. und 9 M. Lokomotiven, 3 M., 4, 0 M. 5 M., 7 M., 8,50 M., 13 M.
Kompl. Hüge mit S Schienen und Wagen, 10 M. und 15 M. Schraubendampfer, 2,50 M. 4 M.5,50 M. u. s M.

R wie e mit 3 Fi-Casper Theater, guren 2 M., 3 M., ganz
groß mit 6 Figuren und Buch 6 M. und 7,50 M. Pferde-ſtälle, Materialläden, Küchen, Speicher t in allen Preis

lagen, von 50 Pf. an. Puppenſtuben, 80 Pf., J M., 2 M.bis 6,50 M. Puppenmöbel in großer Auswahl.

E in Fell, 8,50 M., 10 M. 11,50 M.,Schaukelpferde 1350 M., 16 M. Scpankel
Hotgenacketyſe o M., 4 M., 5,50 M. Holzpferde in allen Größen, von 10 Pf. bis 6 M.

Helme, Säbel, Gewehre in allen Preislagen.
Bolzenbüchſen, 3,50, 5,50, 8,50 M.
Bleifoldaten, Feſtungen, Schafe, Ziegen, Hunde, Kaninchen,

Eſel. Pferdebahnen, Poſt, Milch
wagen, Waſſerwagen, Ktztſchest,

Rollwagen,
e

J Leiterwagen5 Sd von 3 M. bis 20 M.
e besonders preiswerth.

Werkzengkaſten, CLaub-
ſägekaſten, Archen,

Klavier, Nußſßknacker,

2 Hühnerhöfe, Städte
S e u. ſ. w., von 50 bis 8,00 M.e Leierkaſten, Ziehharmonika,

e Trompeten, Peitſchen,Eiſenbahnen mit Schienen von 50 Pf. bis 16 M. Holzeiſenbahnen
von 1 M. bis 6 M. Richters Ankerſteinbaukaſten zu Originalpreiſen.
Geſellſchaftsſpiele in rieſiger Auswahl. Kochherde von 50 Pf. bis 10 M.

Blechgeſchirr, Kücheneinrichtungen, Puppen,
reizende neue Muſter, 25 Pf., 50 Pf., 1 M. bis 10 M.
Lederbälge, Stoffbälge, Köpfe, Arme, Schuhe,
Strümpfe in allen Größen. Chinawaaren,
Dekorationsfächer, Hoſenträger, Cravatten, Er
Gummi- und Stoffwäſche e.

e Linderſtühle
wie Abbildung, 6, 7,50, u. 10 M., letztere mit Gummirädern und Spielzeug.

Kinderſtühle mit Einrichtung 1,25, 2,50, 5,50 Mk.
Kinderſtühle 0,50, 1, 1, 75 M.

Kindertiſche mit Schublade 3, 5,75, 6,50 M.Triumphſtühle mit elegantem Bezug 2,50 W mit Armlehne 3 M.,

mit Armlehne u. Verlängerung 4,50 M., nußbaum 6 M.
Automatfſtühle 10 u. 16 M.

Schreibmaſchine,

Stück 6 M.

Turngeräthe
Streckſchaukel 3, 3,75, 5 M., komplette Apparate 6,50, 8 M.

Holzwagaren. G Solide Lederwaaren.
Durch direkten i bei den liſtungsſähi gſten Fabrſkanten hervorragend billig

e r e ce

tendrenTresors, Ventel, De lederw Waaren
Photographie

Schreibmappen, Albums,Brieftaſchen, Poſtkarten AlbumsCigarren-Etuis, Nähkaſten,Schmuckkaſten, Schultorniſter von 0,50 bis 5 M.

II. Vnt. bin. h t p ſt Unt, Leipzigerstr. I7.70. Obere Leipzigerstr. 0 b 0 48 Leipzigerstr. 70.

Vnt, Leipzigerstr. 17.Robert Plötz e
ſchönſtes Geſchenk für Kinder, Stück 50 Pf., 1 M., 1,25 M., 2,25 M., 3 M.,

pferde zum S und Schaukeln, 10 M., 12,50 M., 15 M., 16 M., 19 M., 2 22 M., S

das ſchönſte Geſchenk für größere Kinder,

Für Rad fallen
empfehle als Weihuachts- Geſchenke zu billigſten Preiſen

Aretylen Lampen, Laufglocken, Gepänk-taſchen, Damenradtaſchen, Cyrlometer,
Fahrradſtänder, Satteldecken, Gamaſchen

und ſämmtliche Zubehörtheile.
Als praktiſche Neuheit: VFahrradüberzüge.

Als Bervacung bei Benutzung der Eiſenbahn, ſowie als Adfbewahrung und
egenſchutz paſſend. Auf dem Rade transportabel.

Otto Gisele, Gr. Stein 83.

Visselhöveder
Tak el on à

besteht aus natürlichem Bienenhonig
und feinster Invert-Raffinade.

Derselbe reichnet

5 sich durch ſeines
s Aroma und Wohl-

geschmack, hohen
Nährivert ind Be-See 7

c 8Jedes Versandgefäss trägt diese Schutzmarke. ömmlie eilt S.

Zu haben in d. meisten Colonialwaren- u. Delicatessengeschäften.

W ein machtshitte.
Der Vorſtand der erſten Kinder-Bewahr-Anſtalt, Sophienſtraße 23,

mit der Zweiganſtalt Kl. Klausſtraße 8, richtet an deſſen Freunde und Gönner dieherzlichſte Bitte, auch in dieſem Jahre dazu beitragen zu wollen, daß den Kindern
der Anſtalten eine Weihnachtsfreude bereitet werden kann. Nicht vergebens glauben
wir uns an den Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger zu wenden und geben uns
der Hoffnung hin, in den Stand geſetzt zu werden, den Kindern den Weihnachts ti iſch
einigermaßen decken zu können, da die Mittel der Anſtalt dazu nicht ausreichen.
Jede Gabe an Geld oder Gegeniſtänden, wenn ſie auch noch ſo klein iſt, wird dan'-
bar von den Leiterinnen beider Anſtalten, Sophienſtraße 23 Frau Kühne und
Kl. Klausſtraße 8 Frl. Schar, als auch von ſämmtlichen unterzeichneten
Vorſtandsmitgliedern entgegengenommen.

Baumeiſter Fr. Kuhnt. Kommerzienrath Hübner. Kaufmann Ad. Schulze
Dr. med. Th. Lange. Frau Oberbürgermeiſter Staude. Fräulein H. Weiſe.

Frau Kommerzienrath Hübner. Frau Profeſſor Köppe- Finger.
Frau Stadtrath Niemeyer. e San.-Rath Lüdicke- Frau Geh.-Rath Lindner.

Ziehung 8.-14. Dezbr. 1898.
I Weimar-Lotterie.

10,000 Gewinne i. W. von 200,000 Mk.
(Hauptgewinne: 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. c.

Looſe, ſowie Loos- Poſtkarten mit Anſichten
für dieſe Ziehung

à 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra,
verſendet, auch unter Nachnahme, die

Expedition der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten.

eipgersfr a Sferfs No e ren

r a e zhirm- en
r ar S Seren

en Photograph.
e

Apparate
mit allem Zubehör liefert

zu müssigen Vreisen

Hugo Feter,Se et 8 tialie a. S.,e S s e Gatten da Alte Promenade 35.
C h Kataloge gratis.Nur Gr. Ulrichſtr. 7. n

Gas-Inſtallationen. Gioht-Unterhosen,
IJnnenſeite feinſtes Woll Pelzfutter,

h. beſtes Material, unzerreißbare Naht,Schreihb Pulte g Schutz und die gegen Rhep
matismus. nentbehrlich für allebilligetes und bestes Kinderpuſt. Perſonen, welche ſich im Freien auf-

e W KLhalten. [39697 c h z Preis ie nach Größe9 60. K. Fetent. J 7 4, 4x, 5, 51 Mark.Schrittlänge u. Leibweite ſind anzugeben.

Verſandt gegen Nachnahme.

2 Umtauſch geſtattet. S23 me Gebrüder Rosenthal,pult Schreibtafel! Bequeme Handhabung II o in Bayern.
Naethers Niederlage Fwe

6 Poſtſtraße 6 ebenrchte P ianinos
J. F. Junker, T zu 275 u. 425 Mk. (faſt nen),unßb. kreuzſaitig, empfiehlt

H. Lüders, Mittelſtr. 9.n D

J ar. rein, täglich friſch in d.Rapskuchen, elfgbrit Fiſcherplan 6.



Konsum-irgiie der e

Lieferant sämmtlicher Allgemeiner Konsum- Verein zu Halle a. S. Giebichensteiner Konsum.
HKonsum- Vereine von e ealle u. Vmgegemcdl. Brachstecter Konsum-Verein,

Zörbiger Konsum-Verein,

Weichensteller-Verein,
Hausgenossenschaft Loests Hof,

Wanslebener Konsum-Verein,
Nietlebener Konsum-Verein,

Dölauer Konsum-Verein,
Osmünder Konsum- Verein,
Glesiener Konsum-Voerein,
Dieskauer Konsum- Verein.

Trothaer Konsum-Verein,
Lettiner Konsum-Verein,Ammendorfer Konsum-Verein,

Wettiner Konsum-Verein,
I Verkauf gegen Konsum- Marken oder Baarauszahlung, auch den nicht angeführten Konsum- Vereinen zahle die entsprechenden Procente

bei Einkauf sotort aus oder gebe Werth-Marken.

Kaufhaus Ranges. II. Ia Leipziger Strasse 87. Kaufhaus Ranges.

Gesetzlich

geschützt!

empfohlen.

per 1000 Pfund lebend Gewicht

Müller's Maiskeim-Melasse an Pferde bis 3 Pfund.
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKkeim-Mlelasse an Arbeitsochsen bis 5 Pfd.

an MIiichvieh bis 4 Pfd.
gesetzlich geschützt

An Schweine nur Müller's Maiskeim-Melasse, ges.

Müller's Maiäskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Berlin und
Inowrazlaw.

Die garantirt reine

Müller's Maisſteim Melasse
hat sich als das beste aller Alelasse-Mischfutter bewàährt und wird in hunderten von Gutachten als

ganz ſiervorragendes Araft- und Sanitätsfutter
Kostenfreie Analyse für Gesundheit, Reinheit, Protein und Pett-

Man giebt von
Müller's Maiskeim-Melasse

gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

gesch., Körner und dergl.
Gutachten und O0erte mit Gehaltsgarantie Franeo aller Stationen geben auf Prage, [2545

r MüllerMaiskeim-Melasse-Fabriken.

Gesetzlich

geschützt!

per 1000 Pfund lebend Gewicht

an Mastvieh bis 7 Pfd.

an Jungvieh bis 5 Pl.
an Schafſee bis S Pfunl.

garnicht

Berlin und
Inowrazlaw.

Zeichnungauf 49ige Hypotheken-Pfandbriefe (eihe IV) der Mittel-
deutschen Bodenkredit- Anstalt in Greiz

(unkiündhbar bis zum I. Januar 1909).
Auf Grund des im Roeichsanzeiger und Königl. Preussischen Staatsanzeiger

lichten Prospectes werden am 12. Dezember 1898 4 Millionen Mark der obigen
bei den darin genannten Bankhüusern

u. zw. in Berlin bei der Berliner Iandelsgesellschaft ind der Ber-
W liner Bamlk«,Dresden bei der Crrcdütanstalt für Industräe und andel,

den Bankhäusern Gebr. Armhold, Philipp
Elimeyer und enz, Blochmann Co.,Wrranlkkſarrrt a. VI. bei der Beutschen Dfecten- und WechseleBamlIc,

BRrresau bei dem Schlesischen Bankverein,
Leipzig bei dem Bankhause Iammer M Schrmöäcdkt,
Hannover bei dem Ramikhause Gottfried Welix Herzfeld,
Mambuarrg bei der Wechslerbank im Hamburg

umd anderen VIätzenm,.
in Halle a. S. bei den Bankhäusern H. F. Lehmann unche

Reinholch Steckner
zur Zeichnung aufgelegt und Anmeldungen darauf von jetzt ab und am Zeichnungstage

6 rei Zz, den 5, De zember 1898.Mittelceutsche Bodenkrecſt- Apia

Stiev.

vom 3. Dezember d. Js. veröffent-
Pfandbriefe zum Course von 102 ausser

entgeger nommen.

Frankenberge.

chmack hat die beliebte flüssig eingeformte“ Vanille-Mocea-nia“ Halle a. S., à Tafel 30 rig bei

gstrasse 1, Paul Lincke.

1 0 e Steinstrasse

sse Uhrichstrasse 5
7, Herm. Pfautseh,

O. L. Blau.B Mat ſairgstrassé 2 Herm. Dietze, Leipzigerstrasse 82. Carl Tornow, Gro
Forsterstrasse 58, Gust. Amthor jun., Gro

so wohl einen lieblichen Kakao- als auch einen kräftigen Mo9 l My dar Täglich frisch aus der Fabrik von C ch Kuntze Sohn. Sa

G X en G sse 44, Anna Huth- Hoffmam Irgerstrasse W. Rothniel I zi strasse Ernst Och Mansfelderstrasse 64, Rich. Pose

anbeſtehend aus dem Wohnhauſe mit Untergeſchoß, 2 Wohngeſchofſen und wogehenlen schneſi& gut un

S

Da chg eſchoß, in hochhe rrſchaftl. Ausſtattung, mit War mwaſſerheizung, Nebengebäude

mit Wirthſchaftsräumen und großem, gutgepflegtem Garten mit Veranda, iſt zu
verkanfen durch Knoch a Magdeburgerſtr. 49 II. SAC LEIFZIG

e e c T

Vagſgelſosomauerei

Freitag, den 9. d. Mts.
Grosses Schlachtefest

a Praktiſche Neuheit! S J Praktiſche Neuheit: Dur

Khumpps Sohmür Knöpfstiefel.
D. R.G.M.Sch. Nr. 66417.Adbrechen der Knöpfe wie das Ausreißen der Knopf-

Durch einfaches Ziehen an der Schnur
Stiefel geſchloſſen. AlleinAnfertigungsrecht für

Halle und die dazu gehörigen Ortſchaften

W Hermann Pollmoer, Schuhmachermeifter,
3 Krauſenſtraße 22.

Zur Anfertigung gediegener Schuh
waaren aller Art nur nach Maaß
unter beſonderer Berückſichtigung

u ſämmtlicher Fußleiden zu ſoliden
e e Preiſen. Halte mich den geehrtenempfohlen. Reparaturen werden prompt erledigt.

I. Pollmer, Schuhmachermeiſter.

Muſikalien
in eleganten Geſchenkbänden empfiehlt in reicher Auswahl 2

Fkeinricſi Fkotſian,
Gr. Steinſtraße 14. Fernſprecher 1045. 2

III
Ausſtellung u. Verkauf orientaliſcher Stickereien,

hergeſtellt von armeniſchen Wittwen nnd Waiſen,

Obere Geiſtſtraße 35,

löcher unmöglich.
iſt der

Herang bei Bedarf beſtens

bis Mitte Dezember täglich geöffret von Jl und 2 Uhr.
Im Auftrag des denkſchen Hülfsbundes für Armenien.

Herrſchaftliche Wohnung h et eng h Wadt
zimmern, Küche, Speiſekammer, Corridor, Mädchenkammer, Keller und Bodengelaß.
Näh. beim Hausverwalter Koch 4 Tr. Beſicht. von 2.—4 Uhr.

22Rotations druck und Verlag von Ot t o Thiele, für die Inſerate verantvortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saule), Leipzigerſtraße 87.
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